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5 Bek a 
Bei der geſtern erfolgten fünften Verloeſung 


. —— ——.—— 


den 14. October 1829. 


n nt m a ch u n 


gr € Be 
der über das Capital des bleſigen vorſtaͤdtiſchen Be⸗ 


lag rungs⸗Schadens ausgefertigten . find die sub Numeris 56 82 106 111 209 215 259 


295 314 345 379 385 387 452 517 
806 822 862 863 880 904 925 958 und 985. 


580 588 618 640 659 653 710 738 742 752 765 788 795 
gezogen worder. 5 


Dem zu Folge fordern wir hiermit die Inhaber dieſer Beſcheinigungen auf: fih von Montags den 
I2ten bis Montags den 26ſten d. M., mit Aus nahme der Sonntage, in den Nachmittagsſtunden von 


2 — 5 Uhr bei dem Rendanten Meißner im Amtsgelaffe der Servis⸗Deputatlon auf dem Rathhauſe 


„gu melden und die ihnen gehörenden 


en, in ae zu nehmen. Auf die zuletzt gezogene Beſcheinſgung No. 56 über 327 RNthlr. lautend, 


„October 1829. 


Ober ⸗Bͤrgermelſter, 


Nachrichten von. den ruſſiſchen Armeen. 
Die Petere burger Zeitung enthaͤlt folgende Nach⸗ 


ten von der aktiven Armee, vom zZrſten Auguſt 


(12. September). f 5 
Mit Aller hoͤchſter Genehmigung Sr. Majeſtaͤt des 
alſers wird dem Publikum das Haupt ſaͤchlichſte aus 

dem Berichte des General⸗Lieutenants. Kraſſowskt, 

Kommandirenden d 
31. Auguſt (12. Septer. J. mitgetheilt, den Se. Mo j. 
dem Ober-Befeblshaber der Zten Armee erhalten 
en, und welcher die Recognosctrungen anzelgt, die 
das Detaſchement des Generallicutenants Madatow 

N cken der in Schumla verlegten tuͤrkiſchen Trup⸗ 
den vorgenommen hat, 5 

ie Details dieſes Berichtes dienen abermals zum 
Bewelſe, wie ſtanbhaft dle tapferen ruſſiſchen Krieger 
im Feindeslande die ſchuldige Olsciplin beobachten, 
A durch ſauftmüthigen Umgang und gemaͤßigtes Be: 


2 7 


es zten Infanteriekorps, vom 


innern wir bierbet an die Praͤſentotion der Alaſen⸗Beſcheln gung No. 230, ingleichen der 
88 223 326 434 589 632 662 825 856 884 977. 


Zum Magiſtrat biefiger Haupt: und Nefidenz⸗Stadt 


verordnete 


Buͤrgermeiſter und Stadt⸗ Rat he. 


fragen amszrichnen und dadurch das Zutrauen der 
Landes anwobner erwerben, die unfere Detaſchements 


mit unverſtellter Freude empfangen und ſich gutwilllg 


der Großmuth der Sieger ergeben. 

Vor Schumla hat ſich in den letzten zwei[ Wochen 
nichts Neues zugetragen. Unſere vordern Trancheen 
und Bakterien find in ſolchen Vertheldegungszuſtand' 
gelte daß drei Batajllone fie gegen ſtarke Angr e ffe 

vertheldigen koͤnnen. Darum beſorge ich nicht nur 
nichts wenn die Truppen des Paſcha von Seutarß. 
1 5 welche der General⸗Adfurant Kiſſelew Meldung 

u F 

in jedem Falle uber ſie die Oberhand zu gewinnen, und 


werde mich auf alle Weiſe bemuͤhen, den Feind, nach 
dem Ew. Erlaucht vorgeſtellten Plane, fortwaͤhren 


zu drängen, g * 
Um im Ruͤcken des Feindes R'cognosclrungen ans 


zuſtellen und dle Zufuhr von Nropiant aus Tyrnowe⸗ 


in Schumla eintreffen ſollten, ſoͤndern boffe auch 


— 


* 


den. 
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und Dfpumay bach Schumla abzuſchneiden, ruͤckte 
der Generallleutenant Fuͤrſt Madatow mit der aten 
Beigade der zten Huſaren⸗Diviſion, dem ıflen Bugs 
ſchen Ublanen⸗Regimente und 6 Kanonen der Reiten⸗ 
den Artillerie⸗Compagnie No. 6, am 25. Aug. (6. Sept.) 
aus, naͤchtizte unweit des Dorfes Sujutlju, von wo 
er am folgenden Tage auf die Dörfer Haſſan Terſhikiol 
und Utjuklar marſchirte, zwiſchen denen er eine Po⸗ 
ſition auf dem Wege nach Ruſtſchuk einnahm. 

Hier erhielt Fuͤrſt Madatow von den Einwohnern 
zuverlaͤſſige Nachrichten, daß aus Rasgrad und Ruſt⸗ 
ſchuk keine Provlantfußren auf dem Wege nach Schumla 
ſeyen, und begab ſich deshalb mlt feinem Detaſche⸗ 


ment am 27. Auguſt (8. Sept.), zur Nacht nach dem 


Dorfe Kaffafiok, woſelbſt er ſich mit feinen Truppen 
auf dem Kreuzwege von Tyrnow nach Schumla und 
Dſbumal, lagerte. Hier angelangt, bemerkte man 
bald Fuhren dle ſich nach Schumla hinzogen. Die 
zur Einholung derſelben abkkommandirte Streifparthie 
zerſtreute ſogleich die Bedeckung und erbeutete an hun⸗ 
dert Fuhren Zwieback und Gerſte. Von den dabei ge⸗ 
fangen genommenen Türfen und e hoͤrte der 
Fuͤrſt, daß noch Fuhren im Anzuge wären. Er beor⸗ 
derte fogleich eine Eskadron Huſaren ihnen entgegen. 
Dieſe fanden auf dem Wege eine Menge im Stiche 
gelaſſener Proviantwagen, die fie, aus Unmöglichkeit 
felbige mit fortzußgingen, zerſtoͤrten. Zu gleicher Zeit 
wurde eine andere Eskadron nach der Stadt Oſhumai 


abgefertigt, deren Einwohner fie auf's freundſchaft⸗ 


lichſte, mit Brodt und Salz bewillkommneten, und 
sogleich Deputirte an, den Generallieuten ant Fuͤrſten 
abeteiw abſchickten um ibm ihre friedliche Geſinnung 
und Unterwürfigkeit zu erklaͤren. Laut der Verſiche⸗ 
rung dieſer Einwobner, ſind, ſeit dem Uebergange 
unferer Truppen über den Balkan, alle Verbludungen 
und Zufubren zwiſchen Dſhumgi und Schumla einge⸗ 
ſtellt. Während der ganzen Expedition kamen die Bes 
wohner der Doͤrfer am Wege, ermuntert durch das 
freundliche Benehmen der Unſrigen und durch das 
Verſprechen, Jeden, der unbewaffnet und ruhig in 
feinem Haufe bliebe, ungekraͤnkt, und fein Vermoͤgen 
unangetaſtet zu laſſen, zutraulich dem Fuͤrſten Mada⸗ 
tew mit Brodt, Salz und Früchten entgegen, und 
brachten die Erzeugniſſe ihres häuslichen Fleißes, um 
fie fuͤr ſebr billige Preiſe zu verkaufen. Zuletzt fanden 
ſich noch die Aelteſten der, vom Wege 10 bis 15 Werft 
weit gelegenen Doͤrfer ein und baten um Schußbriefe, 
welche ihnen auch von beſagtem General ertheilt wur⸗ 
Das Zutrauen der Einwohner ging ſo weit, 
daß fie während dis Hinz und Nückmarſches unſeres 
D taſchements, ibre Hrerden ruhig am Wege weiden 
ließen, und verſicherten, ſie wuͤrden nun, nachdem fie 
die Ruſſen Kuen geben ihre Produkte bis in unfer 
Lager zum, Verkauſe bringen. 

5 Nach Beendigung der Expedition marſchirte der Ge⸗ 


nerallikutenant Fuͤrſt Madatow am 29. Aug. (10. Sept.) 


8 


wieder zuruck, unb langte ach einem Nachtlager bel 


Haſſan Terſhiklol und nach einer langen Raſt gegenuͤber 
Herekli, heute im Lager an. 


Waͤhrend dieſer Recognoscirung wurden 97 Mann 
Tuͤrken und Bulgaren, welche die Transporte nach 
Schumla begleiten ſollten, zu Gefangenen gemacht, 
gegen 30 Pferde und 480 Stuͤck Hornvieh und 106 
Wagen erbeutet, der Proviant wurde zum Theil den 
Leuten als Verſtaͤrkung Ihrer Portion gegeben, zum 
Thell auch auf der Stelle zerſtoͤrt, und bei alle dem 
noch eln großer Vorratd auf den eigenen Fuhren der 
Feinde ins Lager gebracht.] 

Da dieſes Unternebmen ſo gut gelang, ſo bin ich 
geſonnen, bald ein ähnliches zu verſuchen, um da⸗ 
durch den einzigen Zugang des Feindes auf welchem 
er Proviant aus Tyrnow nach Schumla erhalten kann, 
abzuſchneiden oder ſo viel wie moͤglich, zu erſchweren. 

Zur Befoͤrderung meines Planes ſchicke ich morgen 
nach Tyrnow zwei Bulgaren, Bewohner aus der Um⸗ 
gegend jener Stadt, welche ſich freiwillig erboten ha⸗ 
den, für eine verſprochene Belohnung dorthin zu gehen 
um Erkundigung uͤber die daſelbſt bereiteten und nach 
Schumla beſtimmten Vorraͤthe einzuziehen, beſonders 
aber Über die Richtung welche die aus Widdin heran⸗ 
zlehenden Truppen des Paſcha von Scutari nehmen. 


Jaſſy, vom 20. September. — Zu den Geruͤch⸗ 
ten, welche uͤber die dem Sultan vorgelegten Friedens⸗ 
Bedingungen im Umlaufe find, gehort unter andern 
auch, daß Rußland ſich eine vierjährige Beſetzung der 
Fuͤrſtenthümer und Bulgariens vorbehalten habe, ins 
dem bis zum Ablaufe dleſes Termins die Geld⸗Ent⸗ 
ſchaͤdigung, welche das Petersburger Cablnet von der 
Pforte begehrt, abgetragen ſeyn muͤßte. Im Fall 
die geforderte Summe die Kräfte des tuͤrklſchen Rei⸗ 
ches uͤberſtiege, dürfte ſich indeſſen, ſelbſt wenn die 
Pforte ihre Einwilligung zu den vorgefchriebenen Be⸗ 
dingungen zu geben ſich gezwungen fähe, bei der Voll⸗ 
ziehung derſelben der Keim zu neuen Differenzen zwl⸗ 
ſchen beiden Mächten entwickeln. Man glaubt daher, 
daß Rußland, dieſes wohl vorausſehend, feine impor 
ſante kriegeriſche Stellung ſo leicht nicht aufgeben 
duͤrfte. (Hamb. 3. f 


Deut ſchland. 

‚Münden, vom 4. October. — Unſere Hauptſtadt 
bietet nun ſeit einigen Tagen wieder das Bild des 
beiterften Volkslebens dar. In den Theatern und 
Gaſthaͤuſern, auf den Öffentlichen Plaͤtzen und Straßen 
wogt es von Menſchen, worunter man zahlloſen Frem⸗ 
den aus allen Provinzen des Reichs begegnet. Dig 
Thereſten⸗Wieſe wurde bereits ſeit vorigem Mittwoch, 
da ſich nach einem fo lange -angebaltenen ſchlechten 
Wetter ganz unverbofft wieder Sonnenſcheln und 
milde Waͤrme eingefunden hatten, von dichten Schaa⸗ 
ren munterer Gaͤſte beſucht. — Eines gleich ange⸗ 
nehmen Wetters hatte ſich zwar nicht der deutige Tag 


zu erfreuen, da ſich nach einem am Sonnabend Abends 
nach 8 Uhr ſtattgehabten ſtarken Gewitter der Regen 
eingeftellt hatte. Demungeachtet ſtroͤmte Jung und 
Alt, ſchon vom fruͤhen Morgen an, auf die Thereſien⸗ 
Wieſe hinaus, wo Nachmittags das große Central⸗ 
und Land⸗Wirthſchaftsfeſt, wie alljaͤhrlich, abgehalten 
wurde. Ib re Majeſtaͤten der König und die Königin, 
welche am Abende vorher im beſten Wohlſeyn von 
Berchtesgaden in Munchen eingetroffen waren, ges 
tutten mit dem Allerhoͤchſten Hofe auch diesmal wie⸗ 
der dieſes ſchoͤne Natlonalfeſt durch Ihre Gegenwart 
zu verherrlichen, und wuerden bei Ihrer Ankunft und 
Abfahrt vom Volke, unter dem Donner der Kanonen 
und Schalle der Muſik, mit dem rauſchendſten an 
rufe begrüßt. Nicht blos für Fremde, auch fuͤr uns 
Muͤnchener ſelbſt war dieſesmal der Anblick des heißer⸗ 
ſehnten Herrſcherpaates, nach einer fo langen Abwe⸗ 
ſenheit von den getreuen Bewohnern der Hauptſtadt, 
ein ſuͤßes Beduͤrfniß, das wir nicht genug befriedigen 
konnten. Da der Boden der Wieſe wegen der Naͤſſe 
ſehr verdorben war, und es gerade um a Uhr neuer⸗ 
dings zu regnen begann, fo ging ſogleich nach erfolgter 
Ankunft der Allerhoͤchſten Koͤnigl. Herrſchaften, das 
Pferderennen vor ſich, worauf die Landwirtbe, die 
ſich durch ihre einſichtsvolle und ſorgſame Pflege die 
größten Verdienſte um die inlaͤndiſche Viehzucht er⸗ 
worden, die ausgeſprochenen Preiſe aus den Händen 
Sr. Exc. des Königl. Staatsminiſters des Innern, 
Hrn. Eduard von Schenk, erhielten. Bei dem Pfer⸗ 
derennen wurde dle den vierten Theil einer deutſchen 
Meile brtragende Rennbahn in 12 Minuten 40 Secun⸗ 
den viermal umritten. Jenem großen Theile des 
Publikums, welcher, von der TherefiensWiefe zurück⸗ 
zn Abends das Theater beſuchte, wurde aufs 

eue die Freude zu Theil, in den allgemeinen Enthu⸗ 
Rasmus wieder mit einzuſtimmen, womit Ihre Maje⸗ 
fiäten der König und die Königin, welche der Vor⸗ 
ſtellung der ausgezelchnet ſchoͤnen Oper „der Frei⸗ 

ſchuͤtz ,“ componirt von C. M. v. Weber, belzuwohnen 
e „ auch hier von dem gedrängt vollen Haufe 

i Ihrem Erſcheinen in der Loge unter dem Schale 
der Trompeten und Pauken bewillkommt wurden. 

Dresden, vom 6. October. — Ihro Koͤnigliche 
Hoheit die verwitwette Frau Herzogin von Zwey⸗ 
e find heute früh von hier nach Neuburg zuruͤck⸗ 
Lepzig, dom 8, October. — Geſtern Abend gegen 
S ubr find Ihro Königl. Hozeie die n Amalia 
Auguſta don Sachſen, zur innigen Freude der hleſigen 
Bewohner, aus Dresden in unſerer Stadt eingetrof⸗ 
fen, und haben Allerhoͤchſtihre Wohnung im Hötel 
du Saxe genommen. 

Koburg, vom 1. October. — Heute, des Mor⸗ 
gens gegen 5 Uhr, ſtarb nach einem langen Kranken⸗ 
lager die Durchlauchtigſte Fuͤrſtin und Frau, Frau 
Karoline Ulrike Amalie Prinzeſſin von Sachſen⸗Kodurg⸗ 


Regierung wäre ſonach geſetzlich abgeſchafft.“ 
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Gotha, Decanſſſin des Stifts zu Gandersheim, 
Vaters ſchweſter unſers Durchlauchtigſten Herzogs. 
Hoͤchſtdieſelbe hatte am 19. October 1753 das Licht 
der Welt erblickt, und wuͤrde alſo in wenig Tagen ihr 
voſtes Lebensjahr erreicht haben. 

Schwerin, vom 5. October. — Se. koͤnigliche 
Hoheit haben einen allgemeinen Landtag auf den ꝛcten 
k. M. in der Stadt Sternberg anzuſetzen beſchloſſen. 
Die den Landſtaͤnden zu machenden Uropoſitionen bes 
treffen: 1) Die ordinaire Landes⸗Contridution; ) die 
Beduͤrfniſſe der allgemeinen Landes⸗Receptur⸗Com⸗ 
miſſion; 3) die endliche feſte Beftimmung der Heimath 
und des Hetmathsrechts, mit Ruͤckſicht auf die Mit⸗ 
tel zur Verminderung der Armuth; 4) die Verbeſſe⸗ 
rung und Einführung der Stadt⸗ und Stadt⸗Pfand⸗ 
bücher; 5) das revidirte Recrutirungs⸗Reglement. 


Frankreich. 
aris, vom 2. October. — Se. Majeſtaͤt der 


P 
"König werden ſich am naͤchſten Montag (den Sten) 


nach Compiegne begeben, die Woche uͤber daſelbſt ver⸗ 
Pe „ und am roten wieder nach St. Cloud zuruͤck⸗ 
ehren. 

Ein Abonnent der Gazette de France macht den⸗ 
jenigen, welche den Miniſtern mit der Verweigerung 
des Budgets drohen, folgende Bemerkungen: „Sur. 
1830 iſt das Budget dewilligt. Geſetzt, die Kammer 
verweigert das Budget für 1831, fo giebt es vom 
1. Januar 1831 an keine directen Steuern mehr. Loͤſt 
nun der König. die Kammer im Monat December 1830 


auf, ſo gaͤbe es am 1. Januar 1832 auch keine Waͤh⸗ 


ler mehr, da ſeit einem Jahre keiner von ihnen den 
Wahlzins entrichtet hä:te, und die verfaffungsmäßige 
Hier⸗ 
auf erwiedert der Conſtitutionel: „Die Furcht vor der 
Verweigerung des Budgets iſt das Meduſenhaupt, 
welches das Miniſterium verſteinert hat. Die Gazekte 
bat daher wieder eine neue Entdeckung gemacht; fie 
deſchwoͤrt die Deputirten, in dem Intereſſe des Nez 
praͤſentatloſyſtems ſelbſt, das Budget zu bewilligen. 
Gehe lleber Alles zu Grunde, nue das Miniſterium 
nicht; dies iſt in andern Worten ihre Meynung. Die 
Gazette mag indeſſen ganz ruhig ſeyn. Die Wahl⸗ 
liſten find permanent, und eine Regierung 
kann nicht ein ganzes Jahr ohne Budget 
zub ringen. Wir glauben daher keine Urſache zu 
haben, für die Verfaſſung beſo gt zu ſeyn; die Ver⸗ 
weigerung des Budgets wird nichts weiter als eine 
Veränderung des Miniſteriums zur Folge haben.“ 

Es beißt, daß der bisberlge Gefandte in Florenz, 
Hr. v. Vitrolles, zum Botſchafter am Wiener Hofe 
ernannt worden ſey. a 

Portugal. 

Franzoͤſiſche Blätter melden aus Liffabon, vom 
16. Sept.: „Ueber den unglücklichen Ausgang der rf ⸗ 
prdition gegen Terceira erfaͤhrt man folgendes Naͤhere; 
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„Dom Miguel hat den Befehl ber Flotte und dle Leis 
tung der ganzen Expedition dem Admiral Roſa uͤber⸗ 
geben. Oberſt kemos befehligte die Expeditions⸗Trup⸗ 
pen, und zum Gouverneur der Inſel Terceira, in 
deren Eroberung man keinen Zweifel ſetzte, war der 


Admiral Prego ernannt. Als die Expedition bei der 


Inſel San Mignel verſammelt und zum Abſegeln bes 
reit war, erhoben ſich zwiſchen Roſa und Lemos 
Streitigkeiten uͤber den Vorrang, an denen auch Ad⸗ 
miral Prego Theil nabm. Die Folge davon war eine 
vollkommene Uneinigkeit unter den drei Befehlshabern. 
Admiral Prego, der dem Marine⸗Miniſter, Grafen 
von Baſto, ſehr befreundet iſt, ſchickte an Dom Miguel 
eine Vorſtellung über dleſe Zwiſtigkeiten; aͤbnliche Ein⸗ 
gaben machten der Admiral Roſa und der Oberſt Le⸗ 


mos, welche aber nicht zur Kenntniß Dom Miguel's 


kamen, der den Admiral Prego zum General-Capitain 
der Azoriſchen Inſeln ernannke. Auf dleſe Weiſe kam 
das Geſchwader faſt ganz unter den Befehl dleſes Ad⸗ 
mirals, der ſich die von Roſa und Lemos entworfenen 
Plaͤne zum Angriffe auf Terceira vorlegen ließ, fie 
ganz umänderte, und die Truppen, fo wle die Schiffe, 
auf's Neue verthellte. 
Unordnung in das Unternehmen. Der Marine-Mi⸗ 
niſter ſchickte inzwiſchen an den Admiral Prego den 
Befehl, ſich mit Roſa auszuſoͤhnen, was er auch 
that. Oberſt kemos dagegen mußte das Admira- Schiff, 
an deſſen Bord er ſich als Befehlshaber der Expedi⸗ 


tions⸗Truppen befand, verlaffen, und auf ein anderes 


Schiff gehen, von wo aus er eine Proteſtatlon gegen 
olle, von Admiral Prego vorgenommenen Veraͤnde⸗ 
rungen nach biſſabon ſchlckte. Nach einem zweimonat⸗ 
lichen Aufenthalte, und unter ſo uͤbler Stimmung der 
Anfuͤbrer ging das Geſchwader endlich nach Tercetra 
unter Segel. Der Angriff batte den Erfolg, der 
unter dieſen Umſtänden zu erwarten war. In dem 
Augenblicke, wo die Landung bewirkt werden ſollte, 


weigerten ſich mehrere Compagnieen, in die Boͤte zu 


ſteigen und zu kaͤmpfen, und die Offiziere mißhandel⸗ 


ten die Ruderer, welche ſich bei dem moͤrderiſchen Feuer 


der band⸗Batterieen dem Ufer nicht nähern wollten. — 
Bei der letzten Audienz, welche Dom Miguel im Pal⸗ 
laſt von Bempoſta ertheilte, erſchlenen einige Offiziere, 
welche an dem Angriff von Tercelra Theil genommen 
baben; Dom Miguel richtete mehrere Fragen an ſie. 
Der Commandant des Bataillons der Koͤnigl. Frei⸗ 
willigen von Setubal, Vasco Emmanuel d' Oliveira 


Vanha bat Dom Mignel beim Handkuß, eine zwelte 


Expedition gegen Terceira abzuſenden, und ihm zu er⸗ 
lauben, als Freiwilliger daran Theil zu nehmen. Die 
Zeitung vom 14ten erwähnt dieſes Factum, ohne die 
Antwort Dom Miguels anzugeben.“ 5 
Engl an d. x 
London, vom 3. October. — Es iſt Befehl er⸗ 
theilt worden, daß der koͤnigl. Pavillon in Brighton 


dis zum loten d. in volligen Stand geſetzt werde. 


So gerieth Verwirrung und 


Es ſcheint demnach, daß Se. Majeſtaͤt an dieſem Tage 
dort ie wollen. bl 

Unſere Zeitungen enthalten noch taͤglich lange Auf⸗ 
ſaͤtze uͤber die Frage, ob der Friede in oder augerbalt 
Conſtantinopel von den Ruſſen dictirt werden wird; 
während einige Blätter die Frledensbedingungen be⸗ 
reits mehrmals, und zwar jedesmal anders, mitge⸗ 
theilt haben, find andere noch immer in Zweifel dar⸗ 
1 ob der Friede jetzt ſchon zu Stande kommen 
wer [23 5 

Der engliſche Kutter Hind war von Conſtantinopel 
nach Aegina abgegangen, jedoch am 19ten v. M. wle⸗ 
der an erſterem Orte eingetroffen, und lag, nebſt der 
Ager. Blonde, an jenem Tage zu Therapia vor 

nter. . 

Der Londoner Globe berichtet, daß Dienſtag Abend 
wieder zwei ruffifche Kriegsſchiffe, den Canal herab⸗ 
ſegelnd, von Dover aus wahrgenommen worden. 

neber die kurzlich erwähnte Maaßregel des Herzogs 
von Newcaſtle, der ploͤtzlich einem großen Theil feiner 
Lehnsleute in Newark, die früher nicht für feinen 
Parlaments-Candidaten, Herrn Sadler, geſtimmt 
batten, ihre Pachtungen kuͤndigte, ſpricht ſich die neueſte 
Nummer der Morning-Chronicle mit großer Strenge 
aus. „Es gehoͤrt ein ſolcher Fall,“ ſagt ſie, „zu den 
charakteriſtiſchen Eigenheiten der gluͤcklichen Verfaſ⸗ 
ſung, unter der wir leben.“ — Etwas ungehoͤrtes 
ſey es, ſagt ie weiterhin, daß eln Gutsberr feine 
Pächter fortjage, ohne den Grund für ſich anfuͤhren 
zu koͤnnen, daß er felne Beſitzungen in öfonomifcher 
Hinſicht verbeſſern wolle. — Am Schluſſe ihres Ar⸗ 
tikels ſagt die Morning Chronicle: „Dem Fuͤrſten 
von Polignac duͤrfte es in Frankreich ſehr ſchwer wer⸗ 
den, ein ſolches Kirchen⸗ und Staats⸗Gebaͤude, wle 
wir es gluͤcklicherweiſe in England beſitzen, aufzu⸗ 
bauen. Wahrfcheinlich bat er es ſelbſt geſehen, daß 
obne verrottete Burgflecken, und die anderen kunſt⸗ 
relchen Erfindungen, die wir der Zeit zu verdanken 
haben, die Ariſtokratle nicht leicht ein Uebergewicht in 
einem Lande erhalten kann. Wie aber wider in Frank⸗ 
reich ein Aewuivalent für verrottete Burgflecken fins 
den? Mag man auch die Quote, welche die Stimm⸗ 
fähigkeit verleibt, auf 20 oder 30 Pfund erhoͤhen, im⸗ 
mer wird doch das Eigenthum der Nation repraͤſentirt 
ſeyn, nlemals wird das Franzoͤſiſche Volk genoͤthigt 
werden koͤnnen, alle Ruͤckſichten auf Rechtlichkeit und 
Wahrheit außer Augen zu ſetzen; ſo lange aber dleſe 
— fo lange Rechtlichkeit und Wahrheit in einem Lande 
ſich geltend machen — iſt auch eine arſſtokratiſche 
Herrſchaft, wie die unfrige nicht leicht zu erlangen.“ 

r de 

Hriüffel, vom 4. October. — Das Verzeichni 
der der Prinzeſſin von Orauien geſtohlenen era 
iſt 76 Nummern ſtark. Wir theilen folgendes daraus 
mit: 15 ſehr große, in goldenen Netzen gefaßte 
Brillanten, nebſt 10 Ringkaͤſtchen aus Silber; ein 
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großes Roſenbouquet; zwei Pillen, von einem Rubin⸗ 


knoten umgeben; ein großes Diadem von Brillangen; 
ein laͤnglich runder, in Brillanten gefaßter Saphir; 
eine Schnur von 58 großen Perlen; ein Armband, 
mit den Bildniſſen vom Kaiſer Paul und der Katſerin 
Maria; noch 17 andere Armbänder; 14 Faͤcher; eine 
Virne aus Topas, in Brillanten gefaßt; eln Perlen⸗ 


Blumengewinde; Bildniſſe der Großfürften Alexander, 


Conſtantin, Nicolai und Michael, ein Kamm aus 


-Zürfiffen und Brillanten u. fe w. Bis jetzt hat man 


keine Spur von den Thaͤtern. 

In dem Cockerillſchen Fabrik Gebaͤnde zu Luͤttich iſt 
ein im Bau begriffener Schornſtein von 110 F. Hoͤbe 
eingeſtuͤrzt, wobel ein Menſch getoͤdtet und zwei lebens⸗ 
gefährlich verletzt worden find, 


C 

In Rom werden Anſtalten zu glaͤnzenden Feſten Bei 
ber bevorſtebenden Anweſenheit des Königs und der 
Königin. von Neapel getroffen. Der ſpaniſche und 
neapolitanifche Geſandte ſcheinen das Beiſpiel der 
jungen Kaiſerin von Braſilien, welche bei ihrer Ver⸗ 
maͤhlung die für Feſtlichkelten beſtimmten Summen 
den Armen zuwendrte, nicht nachahmen zu wollen. — 
Viele neopolitaniſche Auswanderer wollen den König 
um die Etlaubniß zur Rückkehr in ihr Vatterland bit⸗ 


ten; man fuͤrchtet aber, daß ihnen der Zutritt zu Sr. 


Majeſtaͤt erſchwert werden dürfte. 
Nach elnem Schreiben aus Rom vom 19. Septbr. 


m Conſtltutlonnel) find mehr als 200 Jeſuiten von 


dort nach Sardinien und. Modena abgegangen. Der 


Pater Roothan beabſichtigt die Abſendung von Jeſuiten 


nach den hollaͤndiſchen Kolonien. Gegen das Fruͤbjahr 
ſollen ihrer 24 nach Sumatra und 24 nach den Kom⸗ 
toirs der Inſel Borneo abgehen. 


r 

Der Courier de Smyrne enthält folgende Nach⸗ 
Fichten aus Kandien, vom 5. und 20. Auguſt: „Nach 
einer Waffenruhe von einigen Wochen haben die Gries 
chen von Sfakia und aus d ergen von Scitia in 
den erſten Tagen des Jull ploͤtzlich 2000 Mann ver⸗ 
ſammelt, und die Dörfer Arcanes, Elidi, Aſeus und 
einen am ſuͤdoͤſtlichen Abbange des Gebirges gelegenen, 
2 bis 3 Stunden von hier entfernten Weller, „das 
kleine Schloß“ genannt, uͤberrumpelt, die tuͤrkiſchen 
Wohnungen geplündert, 10 Mufelmänner getödter, 
und mehrere verwundet. Auf die Nachricht von dies 
ſem Ueberfalle verſammelten ſich die Türken der Stadt 
in großer Anzahl, und verlangten ſich zu raͤchen. Der 
Serasfier Suleiman⸗Paſcha ſah fi) genoͤthigt, zu 
erlauben, daß 3000 Mann ungefaͤhr nach dieſen Doͤr⸗ 

ern marſchirten, um die Griechen daraus zu vertrei⸗ 
ben. Dieſe ergriffen auch bei Annäherung des türkis 


ſchen Corps die Flucht, wurden verfolgt, und verlo⸗ 


ren dabei einge Mann. Da bie Taͤrken geboͤrt hat⸗ 
ten, daß die Griechen in Arcanes beim Toͤdten der 
10 Mufelmänner behuͤlflich geweſen ſeyen, bieben fie 
zur Vergeltung eine gleiche Anzahl Griechen nieder, 
pluͤnderten einige Haͤuſer, und kehrten daun nach der 
Stadt zuruͤck. Der Seraskier, welcher von der im 
Volke beſtehenden Gäprung ernſtliche Folgen befuͤrch⸗ 
tete, gewährte der ganzen grlechiſchen Vevoͤlkerung 
in ſeinem Pallaſte einen Zufluchtsort. Die Griechen 
blieben fo lange unter feinem Schutze, bis die Gemuͤ⸗ 
ther ſich wieder beruhigt hatten, und kehrten dann 
unangefochten in ihre Wohnungen zuruͤck. Nur ein 
Grieche wurde getoͤdtet. Von hier find 400 Türfeg 
nach Retimo abgegangen, um die dortige Garniſon 
zu verſtaͤrken.“ — Vom 20. Auguſt: „Die politiſche 
Lage der Inſel bletet wenig Abwechſelung dar. Von 
Zeit zu Zeit wiederholen ſich dieſelben Scenen; beide 
Partheien rauben ſich gegenfeitig Viehheerden, und 
wechſeln einige Flintenſchuͤſſe, welche ſelten treffen. 
Der Gouverneur Hann hat ſich feit feinem Ruͤckzuge 
nach Carabuſa nicht gerührt. Der griechiſche Rath 
bat feine Reſidenz von Vafé nach dem Bezirke von 
Mllopotamos verlegt. Der Handel, namentlich mit 
dem Oele, hat durch die fortdauernden Unruhen ſehr 
gelitten. Im Jahre 1826 gingen 46 europaͤlſche 
Schiffe mit großen Oelladungen aus den Haͤfen von 
Canea und Retimo unter Segel, in dieſem Jahre ſind 
ungeachtet der trefflichen Aerndte nur 27 Schiffe mit 
Oel abgegangen, welche kaum die Haͤlfte der fruͤheren 
Ausfuhr am Bord hatten, 19 Ladungen davon hat 
der Kretenſiſche Rath verkauft; die anderen acht ſind 
von Canea und Retimo ausgefuͤhrt worden. — Die 
franzoͤſiſche Gabarre „Lionne“ und das Linienſchiff 
„Breslaw“ ſind in den erſten Tagen d. M. in Suda 
angekommen und, nachdem die deiden Befehlshaber 
mit dem franzoͤſiſchen Conſul gefprochen hatten, wie⸗ 
der nach ihren Beſtimmungsorten abgeſegelt. Die 
oͤſterreichiſche Goelette „Fenice“ iſt als Kreuzer an die 
Stelle der Goelette „Sophia, getreten.“ \ 


Def 5 Indien. 


Havana, vom 92, Auguſt. — Am beutigen Tage 
iſt hier die ſpanlſche Fregatte Neftanration mit einer 
Abtbeilung der Transport- Schiffe, welche am sten 
v. M. von hier abgeſegelt waren, eingelaufen, um 
noch ungefahr 3000 Mann Truppen abzuhelen, wel⸗ 
che bereits ausgerüuͤſtet find, und in wenigen Tagen 
mit dieſen Fahrzeugen nach der mericanſſchen Kuͤſte 
abgehen werden. Wir haben zugleich die Nachricht 
erhalten, daß die Truppen der erſten Expeditlon bereits 
in Punto Geres, etwa 8 Meilen von Tampico, ges 
landet waren und ihren Marſch nach Tampico fos 
gleich fortgeſetzt hatten, was, da Niemand dort eine 
Landung vermuthete, ohne weiteres Hinderniß ge⸗ 
ſchehen konnte. 
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Mis cell en. f 
Die allgemeine Zeitung enthält folgendes Schreiben: 
Die Herſtellung des Friedens im Orient iſt ein all⸗ 
gemelner Wunſch, deſſen Erfuͤllung durch die großen 
Waffenerfolge der Ruſſen bedeutend näher gerückt iſt. 
Gleichwohl dürfte dieſes Ziel, ungeachtet der jetzigen 
Bereitwilligkeit des Sultans zu Unterbandlungen, 
noch von mancherlei Schwierigkeiten umgeben ſeyn, 
die ohne vereintes Zuſammenwirken mehrerer, bis⸗ 
ber nicht ſehr als vereint angeſebenen Richtungen 
ſchwerlich weichen möchten. Was kann der Sultan 
durch Unter handlungen, durch völligen Abſchluß des 
Friedens ſogar, bezwecken? Offenbar nur die Hem⸗ 
mung der ruſſiſchen Fortſchritts; eine Neigung, fein 
Reich auf einer neuen verengten Grundlage fortan 
rubig zu führen, ſich in die demuͤthigenden Erged⸗ 
niffe eines von ihm herbeigezogenen Kriegs zu ergeben, 
die blutigen Reformen ſeines Kriegsweſens durch dle 
That als fruchtloſen Verſuch einzugeſtehen, — dies 
kann man von dem ſtolzen Muthe elnes ſolchen Fuͤr⸗ 
ſten, dem noch unermeßliche Mittel zu neuer Macht⸗ 
entwickelung verbleiben werden, unmoͤglich erwarten. 
oll demnach dem gehofften Frieden Dauer werden, 
ſo kann dies nur dadurch geſchehen, daß die Noͤthi⸗ 
gung fortdaure, die zu ihm fuͤhrt. Hiezu jedoch iſt 
„erforderlich, daß die Friedens bedingungen. ſowohl 
in Betreff der Ruſſen ſelbſt, als auch beſonders in 
Betreff Griechenlands, von der Art ſeyen, wie ſie 
der ſiegreichen Stellung der Ruſſen gemäß erfcheinen 
muß. Die Garantien, welche der Kaiſer von Ruß⸗ 
land fuͤr den Beſtand eines neuen Friedensſchluſſes 
derlangt, koͤnnen gerade jetzt, da die Hartnaͤckigkeit 
des Sultans die Sachen auf dleſes Aeußerſte gebracht 
bat, nicht ſtark genüg verlangt werden. Die Maͤßi⸗ 
gung welche der hochherzlge Kalſer bisher In allen 
feinen Handlungen brwleſen, und noch ſtets zu bewei⸗ 
ſen geneigt iſt, darf dieſer Sicherheit keinen Eintrag 
thun. Aber zu befuͤrchten It, daß die Politik, deren 
Kur zſichtigkeit nur allzu leicht den Schimmer eines 
Intereſſes für deſſen Weſenheit nimmt, in den viel⸗ 
fachen Verwſckelungen der hergebrachten Meynungen 
. befangen bletbe, und der wahren, einfachen Löſung 
des großen Frageſtandes die hemmenden Ruͤckſichten 
verknuͤpfe, welche aus den beſondern Stellungen ein⸗ 
zelner Stabten ſich ſo vielfach erheben. Unter folchen 
Umſtaͤnden konnte, auch bei ſchnell eintretendem Frie⸗ 
den, wie ihn die kage des Sultans augenblichlich noͤthig 
macht, eine beſt'mmte, dauernde 
der Sachen im Oſten noch erſt langwierige, muͤhſame 
Verhandlungen erfordern, boi welchen alle europaͤi⸗ 
ſchen Intereſſen mittelbar oder unmittelbar in Be⸗ 
tracht kommen dürften. Indem wir den Geſinnungen 
des Kaiſers von Rußland huldigen, die 
feiner Sache anerkennen, ja feinen Intereſſen, wie 
fie gegenwartig auftreten, auch die allgemeinen euroa 


Auseinanderſetzung 


Gerechtigkeit 


paͤlſchen verknuͤpft ſehen, blicken wir hiebei mit freu⸗ 
diger Zuverſicht auch auf uns ſelbſt zuruͤck. Die Stel⸗ 


lung und Rolle unſers Staats bei dieſen Vetwickelun⸗ 


gen erſcheint, wenn auch noch nicht in erſter Linie, 
doch unſtreitig in erſter Bedeutung. Sie iſt vou ganz 
eigner Art, und weder fo klar mit Einem Worte aus⸗ 
geſprochen, noch fo einfeltig beſtimmt, als manche 
politiſche Wortfuͤbrer glauben wollen und verſichern. 
Preußens Entſchließnngen, im Falle die Angelegen⸗ 
beiten ſich den Feiedensverſuchen, zu denen fein Ein⸗ 
fluß ſo kraͤftig mitwirkt, nicht fuͤgen, nicht ſo fuͤgen, 
wie es allein heilſam ſeyn kann, fetzt vorherſagen zu 
wollen, bleibe der Vorelligkelt frauzoͤſiſcher und eng⸗ 
liſcher Zeitungsſchreiber uͤberlaſſen; fein Verfahren 
alsdann wird den Umſtaͤnden gemaͤß ſeyn muͤſſen, 
biefe Umſtaͤnde aber werden erſt aus einer Menge von 
Zwiſchenerelgniſſen und Zwiſchenverhandlungen her⸗ 
vorgehen. Es waͤre thoͤricht, den jetzigen polltiſchen 
Moment ſchon fo zu faſſen, als hätte ſich bereits ent⸗ 


wickelt, was vielleicht gar nicht zur Entwickelung 


kommt, es wäre dieſes vorgrelfende Aburtheilen, das 
Verwechſeln deſſen, was kommen kann, mit dem, 
was wirklich tft, in der politlſchen Anwendung fo nach⸗ 
theilig als irrig, und die falſche Vorausſetzung koͤnnte 
ſogar verwirklichen helfen, was ſonſt vermieden bliebe. 
Ueber Eines nur darf die preußiſche Nation, darf 


Deutſchland, ja die ganze europälſche Welt vorläufig 


ſicher ſeyn, dies iſt, daß unſer Staat ſeine Aufgabe 
nicht verkennen, und, welche fie auch ſeyn möge, 
ihrer Loͤſung gewachſen ſeyn wird. Nie gab es ein 
Kabinet, in welchem der König und feine Raͤthe mit 
redlicherem Willen, mit pellerem Blick, und mit feſte⸗ 
ren, maaß vollen, durch keine Leidenſchaft verirrten 
Schritten das Beſte des eigenen Landes im Bunde 
mit dem allgemeinen Beſten rein bezweckten! Nie ſtan⸗ 
den ſolchem Vorhaben reichere Talente und kraftvol⸗ 
lere Mittel zu Gebot! Unſere weiſe, konſequente Po⸗ 
litik bewahrt ſich durch die That, um Lob und Tadel 
des Tags wenlg bekuͤmmert. Ein treues, krlegeri⸗ 
ſches Volk iſt auf den Wink ſeines geliebten Beberr⸗ 
chers zu jeder Kraftentwickelung bereit; bewährte 
Feldherren ſtehen an deep des Heeres; der Staat 
iſt durch und durch geruͤſtet; 


dabey von Intelligen 
jeder Art erfüllt; feine J wir 


l Anſtalten, feine Finanzen, 
alle Zweige des innern Lebens bluͤhen; keine trüben 
Krankhettsſtoffe, keine dumpfe Miß willigkeit, kein 
ungeiaomter Widergelſt, welche eluſt ein Canning 
ſich ruͤhmen wollte in allen Staaten des Feſtlandes als 
innere Feinde aufrufen zu koͤnnen, wurden bei uns 
ſolchem verraͤtheriſchen Ruf antworten. Welche Ge⸗ 
waͤhr ein ſolcher Zuſtand der Dinge, ein ſolcher Keen 
gediegener Verhaͤltniſſe, gekraͤftigt neuerdings durch 
die gluͤcklichſten, naturgemaͤßeſten deutſchen Baͤnd⸗ 
niſſe, dem Wunſch und der Hoffnung aller Gutge⸗ 
ſinnten darbiettt, daß Friede dleihe, daß das Recht 


und die Ordnung von Deuffchland. unter allen Um⸗ 
ſtaͤnden ihre kraftvolle Vertretung behalten, dies kann 
Niemanden entgehen, der die politiſche Lage der Welt 
mit ruhiger Pruͤfung uͤberſchaut! 


Die Beamten, welche zum Reſſort des k. preuß. 
Miniſteriums des Innern gehören, und deren Gehalt 
den Betrag von 200 Thlr. nicht erreicht, ſollen kaͤnf⸗ 
tig die ihnen nach F. 5. des Regulatlvs vom 18. Oct. 
1822 zuſtehende Befreiung von der Unterhaltung ihrer 
Olenſtwohnungen uneingeſchraͤnkt genießen, und es 
ſollen ihnen daher auch die im K. 2. dieſes Regulativs 


gedachten Koften für das Ausweißen der Wände und 


das Fegen der Schornſteine nicht mehr auferlegt 

werden. Reparaturen, welche durch Verſchulden der 

Bewobner ſolcher Dienſtwohnungen entſtehen, werden 

den Bewohnern jedoch, wie fruͤher, zur Laſt fallen. 
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Se. Helligkeit Papſt Pins VIII. haben St. Durch⸗ 
laucht er en Anhalt⸗Koͤthen den Chriſtus⸗ 
Orden in Diamanten verliehen. 5 


Nach der in Wien erſchienenen Ueberſicht betrug bie 
Summe des Vermoͤzens des allgemeinen Staats⸗ 
ſchulden⸗Tilgungsfonds mit Ende des Sept. d. J. 
209 Mill. 963,266 Fl. 497 Kr. und die jaͤhrl. Zinſen 
von dieſem Capitale 7 Mill. 285,560 Fl. 8 Kr. 


Ein chineſtſcher Richter in Canton hat gegen bie 
Selbſtmöoderinnen eine Proclamation erlaſſen. Die 
Frauen jenes Landes pflegen ſich nämlich um der uns 
dedeutendſten Kleiniskeit Willen, ins Waſſer zu ſtuͤr⸗ 
zen, zu erhaͤngen und dergl., und ſogar in Verſamm⸗ 
lungen dleſe graͤßlichen Vorſaͤtze ordentlich zu berathen 
und regelmäßig auszufuͤbren. Er bittet fie daher, 
nicht zu 10 oder 20 ſich aneinander gebunden ins Waſſer 
zu werfen. 5 


Ein Englaͤnder macht den Vorſchlag, den bekannten 
neuen Dampfwagen im Kriege zu gebrauchen, und 
Wagen der Art im Fall eines Angriffs im Halbkreiſe 
aufzuſtellen, die Raͤder, wie einſt an den Wagen des 
Pyrrbus, mit ſcharfen Klingen zu bewaffnen, und fir 
gegen den Feind loszulaſſen, wodurch Unordnung in 
feine Reihen gebracht wurde, und es bierauf nur eints 
Angriffs mit dem Bajonette bevärfte, um ihn völlig 


zu werfen. a 
Nach neueren Berichten Über die Lage der Ackerbau⸗ 


Kolonien in den Niederlanden ſtanden die Ernten in 


den beiden freien Kolonien fehr gut. Die Bevdlfrs 
rung betrug zu Ende Juli 563 Nannen Au 
die fuͤdliche Kolonie zur Unterdrückung der Bertelel 
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gedelbt aufs Beſte, und enthält 718 Indioltuen. Die 
Sitten der Bettler beſſerten ſich merklich, und dle 


Verwaltung der Anſtalt hatte die Freilaſſung von 86 


unter ihnen nachgeſucht. Der Anbau des weißen 
Maulbeerbaumes und des Hanfes wurde in der Ko⸗ 
lonle mit Erfolg betrieben. Die Bevoͤlkerung in der 
Armenkolonie in den noͤrdlichen Provinzen wird auf 
7746 Individuen angegeben. Die in dem Bericht 
enthaltenen Angaben uͤber die Erzeugniſſe, den Ges 
ſundbeitszuſtand und die moraliſche Aufführung der 
Bewohner dieſer Anſtalten bewelſen aufs Neue den 
unſchaͤtzbaren Nutzen derſelben. 


In Boſton (England) iſt neulich ein Aal gefangen 


worden, der 6 Fuß 7 Zoll (77 Zoll rheinl. Maaß) 


maß und 49 Pfb. wog. 


Nach einem furchtbaren Gewitter, welches, mit 
Hagel und Schnee begleitet, über dem Spluͤgen aus⸗ 
gebrochen iſt, hat ſich von dieſem Berge eine Felſen⸗ 
maſſe abgelöft, und die Communicatiouen unkerbro⸗ 
chen. Eine engliſche Famille, die vom Gewitter 
Überrofcht wurde, gerieth in große Gefahr, und 
mußte drei Tage auf dem Spluͤgen zubringen. 


Die Leipziger Zeitung vom roten d. enthaͤlt ſolgende 

ſonderbare Anzeige: 
„Nachruf an unſern Freund J.“ 

Der unerbittliche Poſtwagen ſchlug beute unſern Her⸗ 
zen tiefe Wunden, , er führte Dich aus unſerer Mitte 
fernen Zonen zu, und trauernd ſehen wir Dir nach. 
Wo finden wir einen fo unwiderſtehlichen Geſellſchaf⸗ 
ter, liebevollen Troͤſter, aushaltenden Begleiter auf 
den Irrwegen des Lebens wieder? Meere und Thraͤ⸗ 
nenbaͤche trennen uns, und nur Deine frankirten Brlefe 
bleiben das Bindemittel unſerer gegenſeitigen Gefühle, 


Es find in dem Liegultzer Reglerungs⸗Bezirke einige 
Faͤlle vorgekommen, in welchen der Genuß von ver⸗ 
dorbenen, auf dem Markt von einem herumziehenden 
Fleiſchwaarenhaͤndler er kauften Schinken heftige Er⸗ 
krankungen und Zufaͤlle von eee zur Folge hat⸗ 
ten. Nach den in den einzelnen Faͤllen gemachten 
Wahrnehmungen ſchlenen beſonders ſolche Schlnken 
verdächtig, denen der gehörige Zuſatz von Salz und 
Salpeter mangelte; die nicht lange genug der Einwir⸗ 
kung des Rauches ausgeſetzt geweſen, die lange Zelt 
in verſchloſſenen Kaſten dicht uͤber einander geſchichtet 
und feucht aufbewahrt worden, vielleicht unter deſon⸗ 
dern Umſtaͤnden auch ſolche, die nach neuerer Art ohne 
die Einwirkung des Rauches durch Behandlung mit 
einer Aufloͤſung des Glanzruſſes bereitet worden waren. 
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Binnen r2 Stunden waren uͤbrigens bie heftigſten Zus 
faͤlle befeitigt, und die Geneſung erfolgte binnen weni⸗ 
gen Tagen. Bei den angeſtellten Verſuchen erfolgten 
nach dem Genuſſe von dem verdorbenen Schinken weit 


geringere Zufälle, wenn das Fleiſch zuvor gekocht 


‚ober längere Zeit der Einwirkung der Luft ausgeſetzt 


worden 5 war. 
— —— — — — 
Oekonomiſches. 


Ein ſuͤddeutſches Blatt euthaͤlt folgendes: Da In 
dieſem Jahre mehrere Obſtſorten, 3. B. Aepfel und 


Zwetſchgen, vorzüglich viel Säure enthalten, und dieſe 


beim Genuſſe derſelbeu das Geſchmacksorgan unange⸗ 
nebmeaffiziet, ja ſelbſt üble gaſtriſche Zufaͤlle erzeugen 
kann, ſo dürfte die Mittbeilung eines erprobten Mit⸗ 
tels, das die erwahnten Nachtbelle aufhebt, und vor⸗ 
zugsweiſe bei gekochtem Obſt anwendbar iſt, den 
Haus frauen nicht unwillkommen ſeyn. 
kryſtolliſirtes kohlen ſaures Natrum (Mineralalkali des 
1 das in den Apotheken und Materialhand⸗ 
lungen zu haben iſt, und füge davon zu 100 Stuͤck 
gekochten Zwetſchgen etwa ein halbes Lorh, nachdem 
man es vorher im Moͤrſer zu Pulver geſtoßen. Nach 
der Güte des Obſtes, und je nachdem man den fauern 
Geſchmack nur zum Theil oder ganz e will, 

ſetzt man mehr oder weniger vom koh enſauren Na⸗ 
trum binzu. Als Maaaßſtab bel den Zwetſchgen dient 
deren Farbe; ſo lange nemlich diefe ihre roͤthliche 
N im gekochten Zuftande beibehalten, iſt man 

cher, nicht zu viel Mineralalfali Hinzugefügt zu ha⸗ 
ben. Zu viel Natrum aber hätte man hinzugegeben, 
wenn dleſelben bleibend eine dunkelgruͤne Farbe an⸗ 
nehmen würden; und dies muß man zu vermeiden 
ſuchen. Dieſes ganz unſchaͤdliche Mittel kann Übers 
haupt Überall angewendet werden, wo man ſaure 
Fruͤchte genteßbar machen und ihnen einen angenehs 
men, fügen Geſchmack ertheilen will. Es wird hies 
durch die nachtheilie Wirkung der Säuren (gewoͤhn⸗ 
lich Aepfelſaͤure) aufgehoben, indem man letztere zum 


Theil neutraliſirt, wudurch der in den Früchten be⸗ 


reits enthaltene Zucker frei bervorteltt, und auf den 
Geſchmack angenehm einwirken kann. Gewöhnlich 
ſucht man durch reichlichen Zuckerzuſatz den unange⸗ 
nehmen Eindruck, welchen der große Saͤureuͤberfluß 
der Früchte auf den Gaumen macht, zu vermelden, 
allein dies gelinge nie vollkomnien, da die Saure deſ⸗ 
ſenungeachtet doch fortwährend frei wirken kann. Das 
empfoblene Mittel iſt Übrigens auch in ökonomiſcher 
Hinſicht dem Zucker welt vorzuziehen. Noch wird 
die Bemerkung binzugefuͤgt, daß das kohlenſaure Na⸗ 
trum ein treffliches Mittel iſt, um im Sommer das 


Koͤnigsb "2 [Sr 
Man nehme Jantzen e er 


von unſern Hausfrauen fo fehr gefuͤrchtete Gerinnen 


der Milch zu verduͤten. Man braucht nur aͤußerſt 
wenig (etwa ein Quentchen auf die Maaß Milch) vor 


bem Abſie den zuzuſetzen. 


— . —4—ͤũ— 3 ͤ ͤ — 
Getreide Berichte. 


London, vom 2. October. — Ungeachtet der Zoll 
wieder 1 S. geftiegen iſt, und der groͤßte Theil der 
neuen Waore, welche am Markt war, von geringer 
Qualitat fällt, fo zeigte fich doch während dieſer Woche 
nur ſehr wenig Frage für Weitzen; auch heute war 
der Umſatz darin fehr beſchraänkt, und nur kleine Par⸗ 
thieen mittel rother Waare fanden zu 1à 2 S. nle⸗ 
brigeren Preifen, als am Montag bewilligt wurden, 
elnzolne Käufer; für hochbunten Danziger wurden 72 
4 78. S. gefordert, bunten 64 4 66 S., bochbunter 
rother 62 à 65 S., Pom⸗ 
merſcher, Hamburger ꝛc. rother 58 à 65 S., weißer 
Schleſiſcher 63 à 68 S., Ruſſiſcher 52 A 56 S., 
Schwediſcher 62 à 67 S. verzollt. Von Meißen in 
bond iſt jetzt faſt nichts am Markt, da faſt alles, was 
bier war, verzollt dit, well man den Zoll noch höher 
erwartet. Gerſte war heute auch träger und 14 2 S. 
billiger, feine engl. Malz Gerſte bedang nur 40 S., 


fremde in bond wird auf 208025 S. gehalten. Feiner 


neuer und alter Hafer behaupteten ſich ziemlich, ge⸗ 
tinger war aber wieder 1 


S. niedriger; fremder Fut⸗ 


terhafer 22 à 25 S. verzollt, in bond ga 13 S. no⸗ 


minell. — Wöchentliche Durchſchnitts⸗Preife waren: 


Weſtzen 60 S. 3 D. (4 Riblr. — Sgr. 6 Pf. der 
Berl. Scheffel). Gerſte 34 S. 3 D. (2 Rthlr. 8 Sgr. 
6 Pf.) Hafer 22 S. 10 D. (I. Rehlr. 15 Sr. 8 
Pf). Roggen 31 S. 8 D. (2 Nthlr. 3 Sgr. 4 Pf.) 


Zu Magdeburg ſtanden die Preiſe am 7. Oct.: 


Weitzen 441 Rthlr. Roggen 321 Rthlr. Gerſte 27 
Rthlr. Heer 14 Rthlr. a e 


Mainz, vom 3. October. — Die; Zufuhren für 
unfern geſtrigen Markt waren zwar nicht bedeutend, 
aber etwas ſtaͤrker als am vorhergehenden, und da 
die bieſigen Haͤuſer keine Auftraͤge vom Auslande ers 
hielten, fo gingen die Preiſe der Früchte um eine Klel⸗ 
nigkeit zuruck. Folgendes waren die Preiſe: Weitzen 
zu 8 fl. 20 kr.; Korn zu 5 fl. 37 kr.; Gerſte zu z fl. 
56 kr.; Hofer zu 2 fl. 33 kr. 5 n 


Stettin, vom 6. October. — Getrelde wurde 
in feiner Sorte durch Maͤckler gekauft. Peraͤndert 
in den Preiſen ‚find nur Witzen, wovon dle beſſere 
Gattung auf 60 Rthlr. ermäßigt, und Hafer, wovon 
der beſſere auf 18 Rthlr. erhöht iſt. 5 


U 


Bei lag e 


a 


Beilage zu No. 241. 


Vom 14. 


— 


Spielmarke. 


Am gten d. M. erelgneten ſich bet dem Bau an der 
Neumuͤhle zwei Unglücke faͤlle. Der 20 Jahre alte 


Muller Lehrburſche Anton Leonhardt war im Be: 
griff bel der Ramme vorbetzugehen, glitt ab und er⸗ 
sr, um ſich zu halten, unglüdliter W:ife den 


verlangte den Eigenthuͤmer der 
Das Dienſtmaͤdchen ließ den Fremden in der Stube 
ten, aus welcher er fich aber nach kurzer Zeit wie⸗ 
Dieſe Zeit hatte er nichtswͤrdiger 


Kopf des eben unter der Ramme befindlichen Pfahls; 
in dieſem Augenblicke ſchlug aber das Klotz der Ramme 
nieder und zerſchmetterte dem Leonbardt drei Finger 
der rechten Hand. Ein an dieſem Bau arbeitender 
Tageloͤhnet, Namens Matblas Nit ſchke, batte die 
Unvorfichtigfert auf ein über dem W. ffergeriune an⸗ 
gebrachtes Ruͤſtbrett zu fpringen, wodurch dieſes 
brach und Nitſchke in das Waſſer ſtuͤrzte. Er wurde 


vom Strome ſogleich fortgeriſſen und aller Muͤbe ohn⸗ 
Er hinterlaͤßt eine 


erachtet nicht mehr aufgefunden. 
ſchwangere Frau und 5 Kinder. 
Am Sten d. M kam in die Wohnuag eines bieſigen 
Beamten in deſſen Abweſenheit ein junger Mann und 
Stube zu ſprechen. 


d entfernte. 


eiſe dazu benutzt, um alle Bett⸗ und Stahluͤberzuͤze 
zu beſchaͤdigen. 12 i g l 
n der Nacht vom loten zum Arten iſt hier ein bes 
deutender Dieb ſtahl veruͤbt worden; es ſiad 26,000 


Rthle. Staatsſchuldſcheine, 1560 Rthlr. in Coupons 


und 2930 Rthlr. baar, in Summa 30 490 Rtolr. 


entwendet. Der Diebftah! iſt ohne Anwendung irgend 
einer Gewalt auf eine A t ausgeführt worden, die nur 


ermittelt. 5 
Es ſind Briefe zum Vorſchein gekommen, welche, 
von hier aus, in dem Ton der Froͤmmler⸗Secte ge⸗ 
ſchrieben, zu Beitraͤgen einladen, fuͤr die Zwecke 
zweier angeblich hier beſtehender Vereine, namentlich: 
„der ſchleſiſchen Fremden⸗Vaͤter⸗Geſellſchaft“ und 
„eines Vereins zur Verſorgung armer unebelicher 
Kinder.“ Es exiſtirt aber keine von beiden Grſell⸗ 
ſchaften hier. 5 
Am 9ten vor Tagesanbruch wurden 300 Stück für 
das koͤnigl. ſaͤchſiſche Militair beſtimmte Pferde in noch 
ungezaͤhmtem Zuſtande durch hieſige Stadt getrieben. 
In voriger Woche ſind an hleſigen Einwohnern ge⸗ 
ſtorben: 27 maͤnnliche und 22 weibliche, uͤberhaupt 
49 Perſonen. Unter dieſen ſind geſtorben: an Abe 
rung 9, an Alterſchwaͤche 3, an Schlagfluß 3, «a 
Kraͤmpfen 10, an Lungen- und Bruſtleiden 10. Den 
Jahren nach befanden ſich unter den Verſtordenen: unter 
1 Jahr 11, von 1 bis 5 J. 6, von 5 big 10 J. 1, von 
10 bis 20 J. 3, von 20 bis 30 J. 2, von 30 bis 
40 J. 7, von 40 bis 50 J. 5, von 50 bis 60 J. 2, 
von 60 bis 70 J. 6, von 70 bis 80 J. 4, von 80 bis 


90 J. 2. \ . 
In derſelben Woche ſind an Getreide auf bieſigen 


Markt gebracht und verkauft worden: 1945 Scheffel 


Weizen. 1760 Scheffel Roggen, 287 Scheffel Gerſte, 
634 Scheffel Hafer. s g 

Im vorigen Monat find aus Oberſchleſien auf der 
Oder bier angekommen: 21 Schiffe mit Bergwerks⸗ 
produkten, 19 Schiffe mit Brennholz, 1 Schiff mit 
Stabholz, 36 Gange Bauholz. S 

Im demfelb en Monat haben 37 Perſonen das bieſige 
Buͤrgerrecht erhalten. g 8 

In demſelben Monat find vom Lande anhero ges 
bracht und verkauft worden: I. An Körnern: 
12.230 Scheffel Weizen, 12.824 Scheffel Roggen, 
1577 Scheffel Gerſte, 4655 Scheffel Hafer. II. An 
Fleiſch: 574i Centner. III. An Brodt; 
4656 Gentner. 

Die Verbeſſerung der Buͤrgerſteige durch Legung 
eines Granſtplatten⸗Trottolrs iſt im verfloſſenen Mo⸗ 
nat durch ruͤhmliche Bereitwilllgkeit mehrerer Hausbe⸗ 
figer ſehr gefördert worden. Es find. naͤmlich Granitz 
platten gelegt worden vor den Häusern No. 28 und 
80 auf der Nicolal-Straße, No. 17 und 20 auf der 
Oderſtraße, No. I 2, 4, 5, 6, 7. 8 auf der Schw 4id⸗ 
nitzer Straße, No. 82 auf der Oblauer Straße, No. 14 
und 15 auf der neuen Sandſtraße und No. 16 auf der 
Kloſterſtraße, womit ſich der Hauseigenthuͤmer Groche 
das Verdienſt erworben hat, in der Ohlauer Vorſtadt 
den Anfang mit Granit⸗Trottoirs gemacht zu haben. 
Hoffentlich werden dieſem, wie es bereits in dieſen 


3 . 


Tagen por No. 86 daſelbſt geſchihen iſt, bald mehrere 
nachfolgen. Auch find die Fronten der Haͤuſer No. 42 
auf der Weißserbergaſſe, No. 3 auf der Reuſchen⸗ 
ſtraße, No. 1 auf der Weidenſtraße, No. 55 auf dem 
Graben, No. 4 in der langen Holzgaſſe, No. 11 in der 
Bun 
neu abgefärbt worden. 

Nachdem der Waſſerſtand in der Oder lange nur 
14 Fuß betrug, iſt derſelbe ſelt dem Yten d. M. bis 
auf 17 Fuß geſtiegen. 


Verlobungs ⸗ Anzeige. 
Die Verlobung meiner aͤlteſten Tochter Bertha, 
mit dem hleſigen Koͤnigl. Kreis⸗Phyſikus Hrn. Dr. 
Puſch, gebe ich mir die Ehre hiermit ergebenſt anzu⸗ 


zeigen und die Verlobten zu geneigtem Wohlwollen zu 


empfehlen. Lieguſtz am 11. October 1829. 
Henriette verw. Emmrich, geb. Wyttich. 


Verbin dungs ⸗ Anzeige. 9. 


a (Verſpätet.) 
Als ehelich Verbundene empfehlen ſich bei ihrer Ab⸗ 
reiſe allen Verwandten, Freunden und Bekannten zu 
genelgten Andenken : 
Warmbrunn den 4. October 1829. \ u 
Graf Karl von Hodentdal-Pähan, 
Walpurgis⸗Graͤfin von Hodentbal⸗ 
Püchau, geb. Graͤfin Schaffgotſch. 
EBD es An zeig e n.. . 
Am heutigen Morgen um 8 Uhr, beſchloß nach viel⸗ 
jährigen harten Gicht⸗Beſchwerden und zuletzt hinzu⸗ 
getretener Waſſerſucht, feine irdiſche Laufbahn, im 
55ſten Lebensjahre, mein inniggeliebter Gatte und un⸗ 
fer theurer Vater, der Kaufmann Herr Friedrich 
Bauch, gebuͤrtig aus Glatz. — In größter Betruͤb⸗ 
niß widmen dieſe Anzeige allen bieſigen und auswaͤr⸗ 


tigen Verwandten und Freunden mit der Bitte um 


Ibre file Theilnahme. \ 2 
Breslau den 12. October 1829. 5 
x Louiſe Bauch, geborne Schlipalins, als 
Wittwe. N 5 
Julius, Louiſe, Emil, Clara und Franziska 


Bauch, als hinterlaſſene Kinder. 


Das am gten d. M. erfolgte Ableben unſeres guten 


Vaters und Schwiegervaters, des Kaufmann Herrn 
C. Scholtz bleſelbſt, beehren ſich ſtiller Thellnahme 
verſichert, ergebenſt anzuzeigen. 
[8 den ızfen October 1829. 
Charlotte Faffong, geb. Scholtz. 
Julie Scholtz. 
Wilhelm Faſſong. S 


Sheater-Anzeige 
Mittwoch den ızten: Kuͤnſtlers Erden alley. 
Donnerſtag den ısten: Prolog. — Dann: die 

Stumme von Portici. 


Ben No. 1 und 2 auf der neuen Sandſtraße 


ni 0 


In W. G. Korn's Buchhandl. iſt zu haben: 
Bernoulli, Chr., Rationelle oder theoretiſch⸗prak⸗ 
tifhe Darſtellung der gefommelten mechaniſchen 
Baumwollenſpinnereil fur Fabrikanten, Tech» 
nologen, Mechaniker und alle Freunde der Indu⸗ 
ſtrie entworfen, Mit 14 Steindrucktafeln. gr. 8. 
Baſel. la 4 Rthlr. 
Eifenfhmid, L. M., Das römifch-Farholis 
ſche Meßbuch nach feinem wahren Gehalte an 
der eigentduͤmlichen Quelle. gr. 8. Neuſtadt. 1 Rtlr. 
— — Ueber die Verſuche neuerer Zeit das 
römiſch⸗katholiſche Kirchenedum durch 
ein ſogenanntes Urchriſtenthum der Klirchenvaͤter 
zu begründen. gr. 8. Neuſtadt. 23 Sgr. 
Frayſſindus, H. D., Verthbeidigung des 
Cbriſtenthums, oder Unterredungen über die 
Religion, " Aus dem Franzoͤſiſchen, 8. Peſth. br. 

a 12 Sgr. 

Predigten, einige aus den letzten Lebensjahren des 
verſtorb enen Herzoglich Nafftuifchen Kirchturathtes 
Jobannes Spie ker. 8. Neuſtadt. 1 Rrthlr. 


Musch ar, Alb. von, Die heiligen Welhen. 


Nach dem beigefügten Urtexte des roͤmiſchen Pon⸗ 
tificalbuches uͤberſetzt und mit erlaͤuternden An⸗ 
merkungen begleitet. Zum Gebrauch der Candida⸗ 
ten des rom. kathol. Prieſterſtandes und zur Er⸗ 
bauung frommer Katholiken. 8. Gratz. 12 Sgr. 


Sicherheits Polizei, 
Steckbrief. Der unten ſignaliſirte Miltrates 
Straͤfling Kretſchmer, früher Musketler dir ten 
Compagnie 7ten Infanterie Regiments, iſt heute 
morgen dieſelbſt von der Arbeit entwichen. Alle reſp. 
Wilitatrs und Civil⸗Behoͤrden werden daher erſucht, 
auf denſelben zu vigiliren, ihn im Betretungsſalle 
verdaften, und anhero abllefern zu laſſen, 
Schweldnitz den Sten October 1829. 
Koͤnigliche Kommandantur. 
Signalement: 1) Famllienname, Kretfchnrer ; 
2) Vorname, Carl Gottlob; 3) Geburtsort, Greu⸗ 
lich; 4) Kreis, Vunzlau; 5) Religlon, evangeliſch; 


6) Profeſſion, Fleiſcher; 2 Alter, 24 Jahr 71 Mo⸗ 


nat; 8) Größe, 6 Zoll 3 Strich; 9) Haare, braun; 
10) Stirn, niedrig u. bedeckt; 11) Augenbraunen, 
ſchwarz; 12) Augen, blau; 13) Naſe, vorſtehend; 
14) Mund, mittel; 15) Bart, braͤunlich; 16) Zähne, 
vollgaͤhlig aber unregelmäßig und gelb; 17 — 18 
Kinn und Geſichtsbildung, rund; 19) Geſichts farbe, 
geſund; 20) Sprache, deutſch; 21) Geſtalt, ſchlank; 
22) Befondere Kennzeichen, auf dem rechten Bein dei 
det Hüfte ein Muttermahl. Bekleidung: graue 
Tuchmüͤtze mit gelben Rande, ſchwarztuchene Hals⸗ 
Binde, graue Unterjacke, lichteblaue Oberjacke mit 
rothem Kragen und Tuchfnöpfen, lichteblaue Tuch⸗ 
Hoſen, lange Stiefeln und ein Comißhemde. 


7 


ö A A E FER 
für die wurch Mes chr ns ungl ligen Bewohner. 
U 


5 a e e - 

908) Kaufmann Pupke 20 St. verſchiedener Kunſtſachen; 

) Kaufm. Gerlach in Danzig durch denfelben 7 Stück 
ernſteinſachen; 910) Fr. Graͤfn v. Bohlen 2 Spitzenkra⸗ 
gen; 911), Fr. Kaufm. Perez 1 Spitzenhaube; 912) Vers 
kauf einer Muͤnze und eines Planes 3 Rtblr.] 915) Igfr. 
F. P. 1 Perlenbeutel und 1 P. Armbaͤnder; 
erkauf 10 Sgr.; 919) NN. 2 Klſt.; 920) C. T. 4 Klſt.; 
921) Muſikalienverkauf 10 Sgr.; 924) Fr. W. 1 Kthlr.; 


925) Ed. Kuh 9 Klſt.; 926) Clara Mylany 4 Gabeln und 
2 Meſſer; 928) Fr. C. W. 2 Rthlr.; 930) NN. 1 Klſt.; 


0 } 932) Seminardirector- Ur. Harniſch 
in Weißenfels 10 Rthlt.; 935) X. Y. 3. 7 Bücher; 
9360 NN. 27 Kupferſtiche; 937) nicht, abgeholte Gegen⸗ 
fände aus der sten DVerlofung 1 perlendeutel und 1 Paar 

Strumpfbaͤnder; 938) NN. 1 Packet Perleuſchnuͤre; 939) 
Kaufm. Pupke 9 Kupferſtiche und 21 Stück verfchiedener 
Kunſtſachen; 940) L. A—hn 10 Klſt.; 941) Maler Mukke 
in Düffeldoıf 2 Rthlr.; 943) G. L. 1 Ktblr.; 940 J. 
Kalkberger in Oppeln 10 Bucher: 946) Fr. Sp. (durch 
Subſen. Gerbard) Bauzeichnungen; 947) Büchbaͤndler Max 
und zweckloſe Geſellſchaft 100 Bücher. Bis N. 925 zuſam., 
17 Rthlr. 27 Sgr. Dazu die Hälfte der neuen Gaben 
8 Rthlr. 10 Sgr. zuſammen 26 Rthlr. 7 Sgr. 

B. Des geſammten Gebirges. 
913) Laura v. U. 3 Kthlr.; 914) Otto von U. 3 Ktblr.; 

*) Hälfte von den Gaben für Schleſien 13 Rthlr.; 917) 
LVI. Schuͤttung der Büchfe 1 Rtblr. 1 Sgr., 933) S. L. 

J. B. 20 Sgr.; 934) Bücherverfauf 1 Rthlr.; 942) LVII. 
chüͤttung der Buchſe 15 Ser. Br x) Hälfte von den 

Gaven für Schlefien 8 Niblr. 10 Sar. zufammen 69 Reblr- 


1 Der Braffdaft olan 


949) H. v. K. 7 Klſt. 
ai 555 Des Bialathales (Landeck ze.) - 


5 Abgeſandt 7 Rthlr. und 107 Klſt. Reſt 33 Rthlr. 
A}! . 
IE Des Wal dis tb 
Rt 2 Pf. 7 
= a. £udwigtdorf. / 
20 Rthlr. 13 Sgr. 2 Pf. Dieſe und 67 Klſt. abgeſandt. 
b. Kun zen dor f. a 
6 Rthlr. 9 Sgr. 2 wf, . und 131 Klſt. abgeſandt. 


ER, — r 0 e. 
N 927) Fr. E. B. 2 Klſt. zuſam. Reſt a4 Rtblr. 26 Sgt. 


9310 K. Sch. 7 Klſt.; 


BE: d. Waldi . 

6 Rthlr. a4 Sgr. a Pf. abgeſandt. 
8 F. Des Neiſſethale s. I 
907) 3. C. S. 23 Sgr. Ar 2 Sgr. 7 Pf. 


a. 4 3 
Reſt a Rthlr. 16 Sar. „ f. 


5 a i e. 
Reſt os Rtblr. 16 Szr. 7 
94%), Fr. 
n Athlr. 26 Sgr. 8 Pf. i 0 
; G. Des Weifrigtbales 
Oi e, Yeruor Tſchentſcher in Hermsdorf u. K. bei feiner 
rchreſſe 6 Sgr., zuſam. 5 Rthlr. 14 Sgr. 
Khan, Des obern Thales (Taunpauſen ꝛc.) 
b bgeſaundt 24 Ntblr. Reſt 15 Sgr. 1 Pf. 
. Des niedern Thales (Schleſterthal bis Burkersdorf.) 
deen J Nef S. 1 P. genähte Schuhe (für Schlefiertpal.) 
s . 
5 Redl D: 4 — 1 5 9 1 5 5 re 
- abgefandt. Reſt ı r, 18 Sgr. 5 Pf. 
. Des Striegauerwa fer, Tbales (fir den blinden 
Oswald in Zaug witz.) ö 


918) Buͤcher⸗ 


— 


K. Des Bobertbales. 
Reſt 5 Sgr. 11 Pf. . 

a. Bunzlau und umgegend. 
Ref 15 5 


Sgr. 
L. Des Oderthales. 
e. Glogau und umgegend. 
Abgeſandt 5 Athlk. > IB 
Kleldungsſtücke, männliche: 7ı Hüte, 73 Muͤtzen, 
11 Schlaſmuͤtzen, 6 Kappen, 9 Halsbinden, 7 Vorbemdchen, 
10 Mintel, 66 Ueberroͤcke, 29 Fracks, 3 Schlafroͤcke, 45 
Jacken, 213 Weſten, 165 Hofen, 22 Unterboſen, 1 Hofens 
träger, 49 Hemden, 17 P. Handſchuhe, 57 P. Stiefeln, 
60 P. Socken, 2 Ledergurte, 1 Pfeife; weibliche: 
1 3 Huͤte, 2 Kommoden, 170 Kleider ꝛe., 64 
acken, 86 Hemden, 3 Taſchen, 3 Hoſen, 109 Schützen, 
7 Leibchen, 12 Kragen, 219 P. Strümpfe, 39 P. Schuhe; 
anderes; 8 P. Pantoffeln, 89 St. Kinderſachen, 19 St. 
Zeug, 54 St. Bettwäſche, 8 St. Federbetten, 279 Tücher, 
9 Handtücher, 1 Tiſchtuch, 2 Servietten, 2 Borten, zwei 
Binden, 9 Pelte, 12 Tonnen, 1 Feder,, 4 Raſir⸗, 67 Tiſch⸗ 
Meffer, so Gabeln, 2 Brillen, ı Bügeleifen, 1 Schreibs 
tafel, 1 Federſcheide, 1 Packet Perlenſchnuͤre. — Vertheilt 
find bereits 2001 Stück. - 
ELooſe zur fünften Aus ſpielung (205 Gegenſtaͤnde mit 
85 Looſen zu 1 Sar.) verkäuflich bei H. Rendant Lindner, 
Vikolalvorſtadt Friedrich Wilbelmsſtraße ) Lehrer Mantey, 
Neumarkt Katharinenecke, Kaufmann Perez, (Ring, altes 
Ratbbaus,) und Unterzeichnetem, dei welchem auch die 
auszuſpielenden Gegenſtaͤnde zur Beſchauung ausgelegt find. 
Diakonus Berndt, Biſchofsgaſſe No. 14. 
5 Bekanntmachung, 
den Verkauf von 150 Stuͤck Eichen im 
Peiſterwitzer Oder-Walde betreffend. 


In dem Peiſterwitzer Oder⸗Walde ſollen in termino 
den 28ſten October d. J., 150 Nutz⸗Holz⸗Eichen an 
den Meiſtbletenden gegen gleich baare Zahlung nach 
der Aufmeſſung und cubiſchen Berechnung durch den 
Herrn Forſt⸗Rath von Rocho w, in loco Peiſterwitz 
verſteigert werden. Die diesfaͤlligen Verkaufs⸗Be⸗ 
dingungen find. bei dem Herrn Forſt⸗Inſpector 
Geduhn zu Peiſterwitz, welcher auch die Eichen auf 
Verlangen der Kaufluſtigen vor dem Termine nach⸗ 
weiſen wird, waͤhrend der Geſchaͤfts⸗Stunden einzu⸗ 
ſehen, und ſoll, wenn die Taxe erreicht, oder uͤber⸗ 
fliegen wird, der Zuſchlag ſofort erfolgen, wenn 
zuvor von dem Beſtbietenden eine Cautſon von 
500 Rtdblr. deponirt worden iſt. 

Breslau den 29ſten September 1829. 

Königliche Regierung. 


ca L Re, Abtheilung für Domainen, Forſten u. direkte Steuern. 
en (Dura Subſen. Gerhard) 21 KR. Reſt e eee. 


Bekanne machung. 

Auf den Antrag eines de⸗al⸗Glaͤubigers fol das dem 
Baͤckermeiſter Krauſe gehörige und, wie die an der 
Geiichtsſtelle aushaͤngende Dax⸗Ausfertigung nach⸗ 
weiſet, im Jahre 1829 nach dem Materialien-Werthe 
auf 4908 Rthlr. 4 Sgr. 6 Pf. nach dem Nutzungs⸗ 
Ertrage zu 5 pro Cent aber auf 5287 Rthle. 10 Sgr. 
abgeſchaͤtzte Haus Nro. 30. des Hypotheken⸗Buches 
und Nro. 89. der Straße auf der Matthias⸗ Straße 
im Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft 
werden. Demnach werden alle Behr. end Zahlungs⸗ 
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faͤhige blerdurch aufgefordert und eingeladen, in den 
bierzu angeſetzten Terminen naͤmlich den 13. October 
2. c. und den 15. December a. c. beſonders aber in 
dem letzten und peremtoriſchen Termine den roten 
ebruar 1830 Vormittags um ro Uhr vor dem 
Herrn Juſtiz⸗Rathe Wollen haupt in unſerm Par⸗ 
thelen⸗Jimmer Nro. 1. zu erſcheinen, die beſonderen 
Bedingungen und Modalitaͤten der Subhaſtation da⸗ 
ſelbſt zu vernebmen, ihre Gebothe zu Protokoll zugeben 
und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt in ſo fern kein ſtatt⸗ 
bafter Widerſpruch von den Intereſſentrn erklaͤrt 
wird, der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbiethenden 
erfolgen werde. Uebrkgens ſoll nach gerichtlicher Er⸗ 
legung des Kaufſchlllings die Loͤſchung der ſaͤmmt⸗ 
lichen eingetragenen, auch der leer ausgebenden For⸗ 
derungen und zwar der Letzteren, ohne daß es zu dle⸗ 
fem Zwecke der Production der Inſtrumente bedarf, 
verfügt werden. Breslau den 17. July 1829. 
Das Koͤnigl. Stadt⸗ Gericht. 


e e % ͤ: Sr ee FE Bar au 
Verkauf des Kretſchams in Peisfermiß. 

Das Kretſchamgut zu Peiskerwitz Neumarktſchen 
Krelſes, gegenuͤber von Auras belegen, ſoll mit den 
dazu gehörigen kaͤndereien, der Schanknahrung, der 
Fiſcherel in der Oder und der Kahnuͤberfuhr uͤber die 
Oder, im Wegeoͤffentlicher Licitation verkauft werden. 
Wir haben bierzu auf Montag den ı9ten October 
diefes Jahres Vormittags um 10 Uhr, einen Termin 
angeſetzt, in welchem zahlungsfaͤbige Kaufluſtige ſich 
vor unſerm Commiſſarius, dem Herrn Stadtrath 
Blumenthal, auf dem rathhaͤus lichen Fuͤrſtenſaale 
hierſelbſt einzufinden und ihre Gebote abzugeben haben. 
Die Verkaufsbedingungen koͤnnen ſowohl auf dem 
Rathhauſe hieſelbſt, bei dem Rathhaus-Inſp ctor 
Klug, als bei dem Gerichtsſcholzen Herrmann 
in Peiskerwitz und im Kretſcham zu Hermprotſch 
eingeſehen werden. Wer ſich von der Lage und Be⸗ 
ſchaffenheit des Guts und der dazu gehoͤrigen Gru d⸗ 


ſtäcke unterrichten will, hat ſich bei dem Scholzen 


errmann, zu melden. 
e rs September 1829. 

Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und 
Ex verordnete: 
Ober⸗Vuͤrgermeiſter, Buͤrgermelſter und Stadtraͤthe. 

= 
Bu 6€1 0. 

Es ſollen am 15ten October c. Vormittags von 9 bis 
12 Uhr und Nachmittags don 3 bis 5 Uhr und an den 
folgenden Tagen im Auctionsgelaffe des Königlichen 
Stadtgerichts in dem Haufe Nro. 19, auf der Jun⸗ 
kernſtraße vrſchiedene Effecten, beſtehend in einigen 
Pretioſen, Waͤſche, Betten, Meubeln, Kleidungs⸗ 
ſtͤͤcken und Hausgeraͤth, an den Me ſtbietenden ge⸗ 
gen baare Zahlung in Courant v rſteigert werden. 
Breslau den sten October 1829. IE 

Der Stadtgerichts⸗Secretair Seger. 


Reſldenzſtadt 


i aer d n. 

Es ſollen am 22ften October c. Vormittags von 
9 bis 12 Ubr und Nachmittags von 3 bis 5 Uhr u d 
an den folgenden Tagen im Auctionsaeloſſe des Koͤ⸗ 
niglichen Stadtgerichts in dem Hıufe No. 19. auf der 
Junkernſtraße fine Ungar⸗, Rhein und franzöfis 
ſche Weine in Flaſchen, an den Meiſtbietenden gegen 
baare Zahlung in Courant verſtelgert werden. 
Breslau den 29ſten September 1829. 

Koͤntgl. Stadtaerichts⸗Executions⸗Inſpectlon. 
A n e i oö 

Es fol am 23. October c. Vormittags um 114 Uhr 
in dem Buͤrger werder bel der Ueberfabrt das zur 
Schiffer Ko ſchelſchen Schuldenmaſſe geboͤrige, mit 


No, 527. verſehene Oderſchiff an den Meiſtbietenden 


gegen baare Zablurg in Courant verſteigert werden. 
Breslau den Sten Octo er 1829. 


Der Stabt⸗Gerichts⸗Seeretair Se ger. 


Bekanntmachung. 

Der Nachlaß des am 15ten May d. J. bierſelbſt 
verſtorbenen beinewandhaͤndlers Johann Gottlob Das 
niel Flicke ſoll unter deſſen Erben getbeilt werden. 
Wir fordern daher elle unbekannte Gläubiger des Erb⸗ 
laſſers bierdurch auf, ſich mit ihren Forderungen bins 
nen 3 Monaten bei uns zu melden, widrigenfalls fie 
ſich in Gemaͤßhelt des $. 141. Tit. 17. Theil I. des 
Allgemeinen Landrechts an die einzelnen Erben nur 
nach Verhaͤltniß des von ben letztern aus der Erbmaſſe 
Empfangenen balten koͤnnen. Gleichzeitig werden alle 
Schuld er der Maſſe bierdurch aufge” erdert, dir r.⸗ 
ſtirenden Summen zu unſerm Depeſtorio einzuzablen, 
fo wie alle diejenigen, welche Arfprüche zu haben 
glauben, ſich desdalb bi uns zu melden. 

Cottbus den -2rften. Auguſt 1829. f 

Königl. Preuß. Land⸗Gericht. 


Subhaſtatlons⸗ Patent. 


Das unter der Hypotheken⸗Nummer 37. in der 


Gleiwitzer Straße allhier belegene, maſſiv erbaute 
Wohndaus, beſtebend aus zwei Etagen, worin ſich 
vier Stuben, zwei Alkoven, ein Kabinet nebſt Kuͤch⸗, 
nebſt einem aroßen und kleinen Keller befinden, und 
wozu ein geraͤumiger Hofraum nerſt Stallung gehort, 
taxirt auf 1809 Rtblr., fol auf den Antrag der Bes 
figer Janatz Krems ky ſchen Eb⸗lute, in dem per 
remtoriſch auf den 22ſten Januar 1830 bor dem 
unterz ichneten Gericht anber⸗umten Termin oͤffer t⸗ 
lich an den Meiſt⸗ urd Beſtbietenden ſubhaſtirt werden. 
Kan fluſtige und Zahlungsſäb'ge werden daher zur 
Abgabe ihrer Gebote mit dem Bemerken eingeladen: 


daß der Zuſchlag nach erfolgter Genehmigung der In⸗ 


tereſſenten ſofort erthellt werden ſoll. 


Beuthen den zien October 1829. 


Das Freiſtandesberrliche Gräflich Henkel bon 
Donnersmarkſche Gericht der e 


DZ 


Beuthen in Oberſchleſien. 


* 


„ Ediectal⸗ Citation. 
Der aus dem Dorfe Groͤbnig, keobſchuͤtzer Kreis 
ſes in Oberſchleſien gebürtige, angeblich als Schnei⸗ 
der auf die Wanderſchaft gegangene Leopold Bah⸗ 
riſch, welcher ſich im Jahre 1810 in Lyon befunden 
haben ſoll, oder feine etwanigen Erben und Erbneh⸗ 
mer, werden hierdurch vorgeladen, ſich binnen neun 
Monaten, ſpateſtens aber in Termino den 24ſten 
Juny 1830 bier entweder ſchriftlich oder perſoͤnlich 
zu melden, widrigenfalls wird der Leopold Bahriſch 
gerichtlich fuͤr todt erklaͤrt, die Exiſtenz von unbekann⸗ 
ten Erben nicht angenommen, und fein im biefigen 
gerſchtsamtlichen Depofito befindliches Vermögen von 
119 Rthlr. 18 Sgr. 1 Pf. nebſt 5 pCt. Zinſen ſeit dem 
Iſten Januar 1028 ſeinen Geſchwiſtern und reſp. deren 
Kindern zuerkannt werden. a 
Groͤbnig ben 16ten Auguſt 1829. 3 
Koͤnigliches Gerichts Amt bierſelbſt. 
Concert Anzeige. 

Madame Bourgeois-Schiroli, erste Con- 
tra-Altissin des königlichen Theaters von Lissa- 
bon, deren Abreise nach Warschau, woselbst sie 
erwartet wird, auf kommenden Sonntag festgesetzt 
ist, wird durch den so gütigen Beifall des hiesigen 
Publikums und mehrfachen Aufforderungen dazu 
verarlasst, Sonnabend den ı17ten dieses 
noch ein Concert im Musiksaal der Uni- 
versität geben, wovon diese Blätter und die 
Anschlagezetiel das Nähere besagen werden. Ein- 
lasskarten zu zwanzig Silbergroschen 


Sind in der Wohnung der Sängerin (Rau- 


tenkranz No. 1.) und in den Kunst- und 
Musiklhandlungen der Herren Leuckart 
und Förster zu haben. ö 

a A n 7 Ta Far * 

Da ſich die im vergangenen Winter ſtatt gebabte 


— — 


Geſellſchaft, u⸗ter der Benennung des neuen Zirf is, 


wieder aufs neue gebildet bot, fo wird dieſes den 
reſpectiven Mitgliedern derſelben mit dem ergebenen 
zemerken bekannt gemacht: wie die Verſammlungs⸗ 
age dießelben geblt⸗ ben, und in Folge deſſen der 
Mittwoch und Sonntag zu Reſſourcentag en beſtimmt 
fine, gleichzeitig erfolse auch Li- Anzeine das Sonn⸗ 
tag den 18. October der erſte Ball ſtott findet, wozu 
ergeben ſt cinlad t Die Direction. 


Wein: und Waaren Auction. 


Donnerſtag am 1 8§ten dieſes Mon us, früh 
don 9 Uhr an, wird auf der Nicolai⸗Straße 


0. 22. die den raten c. begonnene Verſteige⸗ 
rung diverſer Weine und Waaren fortgeſetzt. 
Ee. A. Fähbndrich. 
Schuafpied » Verkauf. 


140 Stück fette Lrack⸗Schaafe, ſteben bei dem 
Dominium Haͤnern bei Breslau, zum Verkauf. 


= 


Bücher- und Musikalien- 
Versteigerung. 

Den 2ten November u. f. T. werde ich die 
von dem Ober- Berg-Zehntner Hrn. Schrö- 
ter zu Brieg und dem Prof. an der hiesigen 
Universität Hrn. Dr. Büs ching, so wie von 
einigen Andern nachgelassene Bücher und 
Musikalien verschiedenen Inhalts, wobei 
sich mehrere Wörterbücher, geschichtliche, 
alterthüml., mediz., und schönwissenschaftl. 
Werke, so wie auch einige mystische seltene 
Manuscripte u, s. w. auszeichnen, Albrechts - 
strasse Nro. 22. gegen gleich baare Zahlung 


versteigern, wo auch das Verzeichniss von 


heute an ausgegeben wird. 
Breslau den zosten September 1829. 
Pfeiffer, Auctions-Commiss. 


Berichtigung. f 

Der, durch ein Verſehen, für den 18ten October 

feſtgeſetzte Verkauf von aͤcht Schweitzer⸗Rindoleh 

durch das Wirthſchaftsamt zu Nieder⸗Arnsdorff bei 

Schweidnitz wird erſt den 18ten November d. J. 
Stott finden. 

kiterariſche Anzeige. 

Bei Herold in Hamburg find folgende neue Bücher 

erſchienen und in Breslau bei W. G. Korn zu haben: 

Wintergruͤn, für 1830. Von G. Lotz. 

8 1 Rthlr. 10 Sgr. 

Kruſe, L., das Wiederſehen. 

dem Tagebuche eines Kuͤſters. Die Prinzeſſin 

mit den Roſen und die Kunſtreiter familie. 

8 Velindruck. 1 Rthlr. 

Deſſelden, Denkwuͤrdigkeiten eines jungen Adjutan⸗ 


deſſen Kammerdiener. 2 Bände. 8. Velindruck. 

5 i 2 Rtolr. 10 Sgr. 

Kruc's liebenswuͤrdiges Talent, den undankbar⸗ 
ſten St ff anzlehend und poctifch für den eifrigen ke⸗ 


fer zu ſchaffen, iſt fo alla mein anerkannt, daß es nur 


Bruchſtuͤcke aus 


ten Napoleons Bonaparte; niedergeſchrieben von’ 


der Anzeige eines neuen Werkes bedarf, um die Freun⸗ 


de derſelben darauf aufmerkſam zu machen. 
Marie Leszinska. Gemohlin Ludwig des XV. 


u d ihre Umgebungen vor und nach ihrer Er⸗ 


berung auf den franzoͤſ. Thron und einiges Fruͤ⸗ 
here. Von Caroline Stille. 8. Velindruck. 

2 1 Rehlr. 
Caroline Stille, durch eine Thereſe Huber zuerſt 


als Schriftſtellerin eingeführt, iſt dem Publikum durch 


ihren zerten weiblichen Sinn ruͤbmlichſt bekannt ges 
worden, den man auch in dem Vorliegenden nicht 
verkennen kann. . : 
Der Räder, von Lewald. Novelle a. d. Win: 
tergruͤn. 8. 1 Rthlr. 


— 


5 Lltergeiſche Anfelge. f 
Freunde der Stuben⸗ und Wintergaͤrtnerel werden 
auf nachſtehende als vorzuͤglich bewaͤhrte Schrift auf⸗ 
merkſam gemacht: 77 2 
Der kleine Hausgaͤrtner, 
oder kurze Anleitung, Blumen und Zierpflan⸗ 
zen ſowohl in Hausgaͤrtchen als vor den Fenſtern 
und in Zimmern zu ziehen. Eine zwar gedraͤngte, 


aber dennoch moͤglichſt vollſtaͤndige Ueberſicht 


aller bei der Gärtnerei vorkommenden Vorkennt⸗ 
niſſe, Arbeiten und Vortheile. Nebſt Beleh⸗ 
rung uͤber das Anlegen der Erdkaͤſten und der 
Glashaͤuſer vor den Fenſteru, über das Durch⸗ 
wintern, die Erziehung aus Saamen, das Ab⸗ 
ſenken, Kopuliren, Pfropfen, Oculireu, Ber: 
ſetzen und Beſchneiden der Gewaͤchſe, uͤber die 
Vertilgung ſchaͤdlicher Inſekten, ing eeichen eis 
ner neuen Methode, Kartoffel- und Champig⸗ 
nonsbeete in Kellern anzulegen, Salat im Win⸗ 
ter zu ziehen, gruͤnende Vaſen zu erzeugen und 
Zwiebelgewaͤchſe im Waſſer zur Bluͤthe zu brin⸗ 
gen, ſo wie auch mit einem vollſtaͤndigen Gar⸗ 
tenkalender, der die Pflege von mehr als 
1000 Pflanzen enthält; und mit dem nötpigen 
Regiſter. Mit 1o erläucere. Abbildung. Von 
J. A. F. Schmidt. 1a. in eleg. Umſchl. geh. 
gte ſtark verm. Ausgabe. 20 Sgr. 
Wir enthalten uns jeder eigenen Anpreifung und 
theilen ſtatt einer ſolchen die Necenfion mit, welche 
dieſes Buͤchlein in Becks Repertorlum 1826. II. 4. 
P. 309. gefunden hat: „Wir haben abſichtlich den 
„langen Titel ganz mitgetheilt, „um mit wenigen 
„Worten verſichern zu loͤnnen, daß der Inhalt dem⸗ 
„ſelben vollkommen entſpricht, was nicht immer bet 
„allen Werken dieſer Art der Fall ik. Der ıfle Theil 
„enthält in 4 Cop. den allgemeinen für die, welche 
„keinen großen Garten beſitzen, hinreichenden, deut⸗ 
„lichen und praktiſchen Unterricht über Beſchaffendeit 
„und Behandlung der Pflanzen, der ate den beſon⸗ 
„dern Unterricht über einzelne Gewaͤchſe, (die für fie 
„taugliche Erde, Pflege, Fortpflanzung und Vermeh⸗ 
„rung) nach den Monaten geordnet und darauf folgt 
„das alphabet. Verzeſchulß der latein. ſyſtemat. u. d. 
udeutſchen Pflanzennamen. In dieſer aten Auflage 
‚find die Druckfehler der erſten verbeſſert und man, 
„ches iſt beſtimmter und genauer angegeben nnd aus⸗ 
„ gebruͤckt, vornehmlich aber die Zahl der angeführten 
„langen ſehr bereichert. Dieſe Schrift iſt vornem⸗ 
„lich jedem Blumenfreund zu empfehlen.“ (Auch die 
Jen. kiteroturztg. Nro. 218: v. 1825. und Putſches 
Haus und Landwirth 1827 ließen ſchon der erſten 
Auflage alle Gerechtigkeit wiederfahcen.) g 
Zu haben bei G. P. Aderholz, Buchhaͤndler in 
Breslau, Ring⸗ und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke, b 
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werden erſucht, fich bei Unterzrichneter 


ni 


Musik 1 Anzeige 
Musikhandlung 
von 


Carl Gustav Förster. 


Albrechtsstrasse Nro. 53 


Um melnen verehrten Kunden und bisherigen Theil 
nehmern an meiner Muſikalien⸗Leih⸗Anſtalt diefelben 
Bedingungen zu ſtellen, welche ihnen in dieſen Tagen 
von einer andern bleſigen Handlung angeboten wur⸗ 
den, nehme ich mir die Frelhelt diefelben hiermit bes 
kannt zu machen. $ 

Wer jährlich 12 Thaler Leih- Gebühren prä« 
numerändo bezahlt, geniesst dafür die Be- 
nutzung dieses Instituts unter denen bisher be- 
standenen Bedingungen, noch mit dem Hinzu- 
fügen, dass er ausserdem im Laufe des 
Jahres aus meiner Musikhandlung für 
10 Thaler neue Musikalien nach eige- 
ner-Wahl entnehmen kann. 


Neue Musikalien 
bei 
Carl Gustav Förster, 


Albrechts - Strasse No. 53. 

Boieldieu die 2 Nächte Oper in 3 Acten. Klas 
vierauszug 5 Rthlr. 10 Sgr. Eberwein, Trauer- 
Cantate, für 4 Singstimmen und Blasinstrumente, 
der Orgel oder des Pianof. 20 Sgr. — Herz, Rondo 
brillant à 4 Mains 85 Sgr. — Hünten, Airsuisse 
variè à 4 Mains 15 8gr. — Kalliwoda, Variations 
brillantes p. Violon avec Orchestre 1 Rthlr. — 
avec Pianof. 13 Sgr. — Küfner, la Guarache de 
la Muette de Portiei p. Musique militaire à Rıhlr. 
— Derselbe, le Bolero p. Musiqué militaire 
1 Rthlr. 224 Sgr. — Ders., 17te Potpourri d’apres 
de Ballets de l’opera la Mnette de Portici p. Pianof. 
& Flute ou Violon 1 Rthlr. 20 Sgr. — Pixes, 
Rondo polaica p. Pianof. 15 Sgr. — Rossini, 
Ouverture de l’opera, Guilaume Tell p- Pianof. 
15 Sgr. — Nebst sehr vielen andern neuen 
Musikalien. . 

— . cꝙ & a 

d Anzeige. 

Donnerſtags den 5. November wird Herr Bap⸗ 
tiſte den Tanzunterricht in meinem Inſtitut anfan⸗ 
gen. Perſonen, welche daran Shell nehmen wollen, 


u melden. 
Breslau den 12. October 1829. zu melden 
Sorbla Marburg, Maleraaſſe No. 30, 


Concerts Veranderung. 
Wegen dem angetretenen Donnerſtags⸗ Zirkel, wird 
das Concert der Ölinden alle Mittwoch vom ı4ten 
d. M. au Statt finden, Zahn, Coffetier. 


— 
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CCC 
In die mit der Streitſchen Bibliothek vereinte große 
Journalgeſellſchaft, bei welcher uͤber 80 der vorzuͤg⸗ 
lichſten Zeit ſchriſten Deutſchlands, ſo wie die erfcheis 
nenden Tafchenbücher circuliren, koͤnnen zu jeder Zeit 
Mitgleider eintreten. Das gedruckte Verzeichniß iſt 
iu erfordern in der Expedition der Streltſchen Leſe⸗ 
Anſtalten, Schmiedebruͤcke No. 55. 


Musikalien - Anzeige, 

Der Unterzeichnete erlaubt sich einem ge- 
schätzten Publikum die ergebenste Anzeige 
zu machen, dass er mit dem heutige Tage 
hieselbst eine 2 E 

Musikalien - Handlung 

eröffnet hat. Durch das Zutrauen der mei- 
sten geschätzten Handlungen des Inn- und 
Auslandes, in den Stand gesetzt, stets das 
Neueste und Beliebteste in Musikalischer Li- 
teratur vorräthig zu haben, schmeichle ich 
mir allen Wünschen eines geehrten Publi- 
kums begegnen zu können. 

Zugleich errichte ich ein von meiner 
Handlung ganz getrenntes 

Musikalien- Leih - Institut 

Wovon der Plan nebst seinen äusert billigen 

edingungen in meiner Handlung gratis ver- 
theilt wird. Mn 0 

Breslau den ı2ten October 1829. 

Carl Cranz, 


— 


Ohlauer- Strasse (im Hause der Neisser- 


Herberge.) N b 
—!:.. — . ⅛˙—6˙m ä . 
Etablissement. 

Hiermit beehre ich mich, einem hochgeehrten 
8 Publico ergebenst anzuzeigen, dass ich hierselbst 
eine Papier Handlung mit allen Gattungen Schreib- 
und Zeichen-Materialien etablirt habe, und mein 
Sewolbe mit dem heutigen Tage eröffne. 
Breslau den 1aten October 1829. i 
F Brade, am Ringe Nro. 21. 


— dem Schweidnitzer Keller gegenüber. 
„ Marinirten Lachs 
empfing mit letzter PR f 
arl Ferdinand Wieliſch sen. 


f Dbliner- Straße No. 12. ee 
— — A —̃ ̃ ¹ cl!ll1— —ͤ 


f Neue Schottische Heringe 
erhielt ich so eben die erste Parthie zu Wasser und 
offerire sie in vorzüglicher Qualität bei mehreren 
einzelnen und getheilten Tonnen billigst 

S. G. Schröter, Ohlauer Strasse No, 14. 


(wovon bereits Copien zu jedem 


Bekanntmachung. 


Es hat in Folge einer mit meinem Sohne Julius 


Senftner, unter heutigem Tage ſtattgefundenen 
Einigung, derſelbe die zeither fuͤr meine Rechnung 
unter der Firma meines feel. Gatten Johann Paul 
Senftner, verwaltete Weinhandlung, für eigene 
Rechnung uͤbernommen, und verbinde ich mit dieſer 
ergebenen Anzeige zugleich die Aufforderung an alle 
Diejenigen, welche an die zeitherige gedachte Hand⸗ 
lung aus irgend einem Grunde, bis zum heutigen 
Tage rechtsgültige Anſpruͤche haben ſollten, ſich längs 
ſtens bis Ende dieſes Jahres bei meinem Rechts freunde 
Herrn Juſtiz⸗Commiſſarius Hir ſchmeyer Wohl⸗ 
geboren, damit zu melden und ihre volle Befriedigung 
zu gewaͤrtigen, indem ſpaͤter eingegangene Verpflich⸗ 
tungen, nur die neue Firma allein zu vertreten hat; 
wogegen alle vefp.. Schuldner der alten Handlung 
boͤflichſt erſucht werden, laͤngſtens binnen 3 Monaten 
den Betrag ihrer Rechnungen an meinen genannten 
Herrn Rechtsfreund, welcher von mir mit deren 
Einziehung beauftragt iſt, oder an mich ſelbſt perſoͤn⸗ 
lich abzuliefern. Breslau den 14ten October 1829. 
Lucla Senftner, geborne Benzonelli. 


In Bezugnahme auf obige Bekanntmachung zeige 
ich hiermit an, daß ich die fruͤher von meiner Mutter 
unter der Firma Johann Paul Senftner geführte 
Handlung, vom heutigen Tage uͤbernommen habe, 
und ſolche für die Folge für alleinige Rechnung fort ⸗ 
ſetzen werde. f 5 a 

Ich bitte das der alten Firma geſchenkte Vertrauen, 
auch auf mich übergehen zu laſſen, wogegen ich die 
Zuſicherung gebe, meinerſeits alles zu thun, um die 
Zufriedenheit meiner werthen Abnehmer zu erlangen. 

Julius Senftner. s 


g A n ; e i e. 
Durch perſoͤnliche Einkaͤufe 855 der Leipziger Meſſe 
babe ich aufs Neucfte und Geſchmackvollſte meine Da⸗ 
menputzhandlung aſſortirt, worunter ich mit Recht, 
als ganz beſonders ſchoͤn u. billig empfehle, Herbſt⸗ und 
Winterbuͤte, Hauben, Auffäge, Kragen u. dgl., 
Prelſe vorraͤthig) 
Aechte Blonden⸗Bonnets, Kragentucher, Cravatten, 
edern, Blumen nebſt noch vielen andern in dieſes 

5 einſchlagenden Artickeln. 


Verwittwete Johanna Friedlaͤnder am Ring 
No. 14. ſchraͤg uͤber der Hauptwache No. 14. 
eine Treppe hoch. 

— —— — 
75 Tanz anzeige. s 
Einem hochzuvereheenden Publikum mache ich erge⸗ 

benſt bekannt, daß mit dem ı5ten Ockober meine 

Tanzlehrſtunden ihren Anfang nehmen. Das Meh⸗ 


Moritz Gebauer, Tanzlehrer, 
Ohlauer Straße, in den 3 Hechten. 


ere in meiner Behauſung. 


eocal»- Berändberung. 
Einem febr geehrten Publ ko, fo wie meinen wer⸗ 
then Geſchaͤftsfreunden, widme ich hiermit die erge⸗ 
bene Anzeige, daß ich meine: 
Rauch⸗ und Schnupftabak⸗Handlung 
in der goldnen Krone am Ringe 
auf die andere Seite deſſelben Hauſes in der 
Ohlauer Straße verlegt habe; 
Indem ich bitte, das mir bisher geſchenkte ſchaͤtzbare 
Vertrauen, mir auch ferner geneigteſt zu erhalten. 
Breslau den 13ten October 1829. 
N C. P. Gille. 


Wohnungs +» Veränderung 
Profeſſor Lichtenſtädt wohnt j Kt auf dem Neu⸗ 


Wohnungs» Veränderung. g 
Meine Wohnungs und Doͤchterſchule iſt nach den 
Sieben Kurfuͤrſten verlegt worden, wo der Unterricht 
den 19ten October wleder feinen Anfang nimmt. 
Der Prediger Noͤſſelt. 


— —— U—mä— — — 


Bekanntmachung. 
Einem geehrten Publikum zeige hiermit ergebenſt an, 
daß ich meine, auf der Albrechtsſtraße im goldenen 
A. B. C. innegehabte Gorkauer Lager⸗Bier, Spiri⸗ 
tus und Branntwein⸗Niederlage von heute an auf den 
Ring in den goldnen Stern bei der grünen Roͤhre ver⸗ 
ligt habe. Um jedoch dem allgemeinen Wunſche zu 
entſprechen, habe ich ein eben ſo geräumig als an⸗ 
ſtaͤndiges Local fuͤr ſitz nde Gaͤſte eingerichtet, und 
empfehle ich dieſes zur guͤtigen Beachtung. Fuͤr gute 
Getraͤnke und prompte Bedienung wird ſtets geſorgt 
ſeyn. Breslau den ı2ten October 1829. 


Waroneck. 


Wohnungs⸗ Veränderung. 

Von heute an wohne ich vor dem Oderthore, Ma⸗ 
thiasſtraße No. 65., dem ruſſiſchen Kaiſer gegen⸗ 
über, Breslau'den ı2ten October 1829. 

Grüͤll, Koͤnigl. Reg. Depart. Thierarzt. 


VEREIN in gg: i 
zu welchem Behufe es auch sei, ist zu erfrägen 


Junkerngasse No. 2. (der 16jährige Sohn eines 


durch Wasserverunglückten Gebirgsbewohners, 
in Schulkenntnissen ziemlich bewandert.) 


enn ch f 
Bei dem Uferbau von Oswitz werden Arbei⸗ 
ter geſucht, welche ſich bei dem daſigen Wirth: 
ſchafts⸗-Amt melden koͤnnen. 


i Gewölbe zu vermiethen. 

Büͤttnerſtraße No. 6. iſt ein großes, nach der Straße 
den Ausgang habendes Gewoͤlbe, welches erforderli⸗ 
chen Falls auch zu einem offenen Laden eingerichtet 


werden kann, zu vermiethen. f 


Bald zu vermiethen iſt 


ein zum Getreide⸗Aufſchuͤtten oder Wolle Einlegen, 


auch zum Sortiren derſelben, neu 
Das Nähere Nicolaiſtraß No. 2. 


— — ſ— — 2t—i —ę— ([— 


gebauter Boden. 


5 Veemliet bung. 
Aeußere Reuſche⸗Straße No. 54. iſt die iſte Etage, 


beſtehend in 2 freundlichen Studen nebſt Zubehoͤr vorn 


heraus, bald oder zu Termino Weihnachten zu 
vermiethen. s 


Paradeplatz No. 11. iſt ein Keller zu vermiethen. 


Ungefommene Fremde. 


In der goldnen Gans: Hr. Baron v. Pfuhl, von 
Gürau; Hr. Freaude, Kaufmann, von Hamburg; Hr. Degen, 4 
Kaufmann, don Königsberg in Pr. Im Räutenkranz: 
Hr. König, Kaufmann, von Berlin; Hr. Wavre, Kaufmann, 
von Neuchatel; Hr. Engel, Oberamtmann, ven Dometzko. 
Im gold. Schwerdt: Hr Graf v. Schoͤnaich, Ob. L. G. 
Referend.; Hr. v. Schkopp, Landrath, von Sprottau; Here 
Sckhardt, Kaufmann, von Großenhayu. — Im goldnen 

epter: Hr. v. Frankenberg, Referendarius, von Königs: 
erg; Hr. Scholz, Schulen⸗Juſpektor, Frau Rektor Schmidt, 
beide von Wohlau; Hr. o. Tſchirnbauß, Refetendarins, von 
Ratibor; Hr. Schmidt, Apotheker, von Neudeck; Hr. Klei⸗ 
nert, Wirthſchafts⸗Inſpektor, von ans Hr. Schmidt, 
Konducteur, Frau Dr. Zweigel, beide von Gleiwitz. Im 
blauen Hirſch: Hr. Schönberg, Kaufm., von Berlin; 
Hr. Wiesner, Gursbeſ., von Paſterwitz. — m weißen 
Adler: Hr. v. Diesky, Partikulier, von Grädig; Hr. Bo: 
gel, Inquiſitoriats⸗Aſſeſſor, von Schweidnitz; Hr. Baron von 

enneberg, von Jaſchkitte l. n 2 goldnen, ro wen: 

r. Geisler, Apotheker, von Tarnowitz. — Im goldnen 
Löwen: Hr. Roſemann, Gutsbeſ., von Tſchiknitz. — Im 
Privat, Logis: Hr. v. Gaffron, Landes⸗Elteſter, von Mit⸗ 
1. I⸗Schreibendorff, Hummerei No. 33 Hr. D Koch, Batall. 
Arzt, von Bromberg, Junkernſtr No. 13; Hr. Scholze, Ren⸗ 
dant, von Schmiedeberg, Hintermarkt Pro. 23 Hr. Thamme, 
Kaufmann, bon Brieg, Ohlauerſtraße No. 9. 

— —äůmöU—ñůů—— 


8 4 — 


Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn- und Festtage) taͤglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 
Kornſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Koͤnigl. Poſtäͤmtern zu haben. 
Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 
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